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1923. 


Eine Ge'ahr für die europäiſche 
Bauernwirtſchaft. 


Welche Bedeutung eine hochentwickelte Landwirtſchaft 
für einen Staat haben kann, der Weltkrieg gezeigt. 
Deutſchland konnte bei der Blockade, die ſeine Gegner über 
es verhängten, die vier Krieg jahre nur deshalb durchhalten, 
weil die deut che Landwiriſchaft ſehr ſtark entwickelt und 
leiſtungsfähig war. Ebenſo war es auch in Rußland, das 
unter Ernährungsichwierigkeiten faſt gar nicht zu leiden hatte, 

da das Land ſelbſt alle notwendigen Nahrungsmittel hervorbrachte 

Jetzt hingegen iſt die — eine ganz andere geworden. 
Nach dem Kriege iſt in faſt allen Ländern Europas 
die Anbaufläche der Landwirtſchaft und der Ertrag der 
Ernten zurückgegangen. Am meiſten iſt dies der Fall 
in Deutſchland, Frankreich und der Tſchecho⸗ 
[lowakei. In dieſen 3 Ländern iſt im Jahre 1922 der 
Ernteertrag für Weizen, n, Gerſte und Hafer im Ver: 
gleich zum Vorjahr um ein Bedeutendes zurückgegangen 
(in Deutſchland beim Weizem um 35,4 v. H., beim 
Roggen um 21,3 v. H., bei Gerſte um 18,4 v. H., bei Hafer 
um 17,5 v. H.). Eine Ausnahme in Europa bildet Polen 
wo die Ernteerträge für ſämtliche etreidearten, wie auch für 
Kartoffeln und Zuckerrüben, für dieſe ſogar ganz gewaltig 
* ſind. . 

s ſteigen jetzt am Horizonte der wirtſchaftlichen Welt⸗ 
entwick ung beträchtliche Wolken für das europäiſche Bauer n⸗ 
tum auf. Die bauernfeindliche Richtung des Wirtſchafts⸗ 
lebens geht von Amerika aus. In den Vereinigten Staaten 
iſt der Bauer im europälſchen Sinne fait, ganz ver⸗ 
ſchwunden. An ſeine Stelle iſt der Farmer getreten, 
der im größten Maßſtabe und unter weitgehender Benutzung 
von Maſchinen ſeine ungeheueren Landflächen beſtellt und 
aberntet. Die für- unſer Bauerntum gefährliche Entwicklung 
wird zurzeit noch aufgehalten. durch die außerordentlich 
niedrige Valuta der Länder Mitteleuropas, die es ihnen 
unmöglich macht, etreide aus Amerika zu beziehen. Nehmen 
wir einmal an, daß dieſer Uebelſtand (ſo nennt man es ge⸗ 
wöhnlich) mit einem Schlage behoben werden könnte (wa 
natürlich undenkbar ift), jo würde ſofort das überſeeiſche Getreide 
(außer den Vereinigten Staaten kommt auch Kanada, 
Argentinien und Auſtralien in Frage) in gewaltigen 
Mengen nach Europa einſtrömen und die Konkurrenz unſerer 
Bauern und Landwirte ſehr bald und mit Leichtigkeit aus 
dem Felde ſchlagen. Mit dieſer Möglichteit aber iſt ja ab⸗ 
ſolut nicht zu rechnen, da eme bedeutendere Hebung der 
mitteleuropaiſchen Valuten für lange Zeit gar nicht in Frage kommt. 

Die amerikaniſchen Farmer ſind höchſt unzufrieden mit 
ber gegenwärtigen Wirtſchaftslage Europas. Sie übten auf 
Präſident Harding einen ſtatken D aus, ſo daß er ſich 

enötigt ſah, einen Verſuch zu machen, zur Wiederkehr ge: 
under Wirtſchaftsverhältniſſe in Europa beizutragen. Nach 
dem Abbruch der Londoner Konferenz am 2. Dezember Hi 
bekanntlich eine amerikaniſche Aktion ein. Man verſuchte 
Poincaré zur Vernunft zu bringen und die Reparationsfrage 
von einer Sachverſtändigenkonferenz unter Teilnahme ameri⸗ 
kaniſcher Finanzleute u Binfhaitler löſen zu laſſen. Am 
Widerſtande Poincarés, der ſogar ſo weit ging, den diploma⸗ 
i Amerikas vd 


2 “rn zu leugnen, fe bu önnen. 
Im „Berliner latt“, alſo einem Blatt, das der 


Bauern auiteilten. ; i 
schränkung der Anbaufläche. Als nun in Rußland noch eine 
furchtbare Mißernte dazu kam, entſtand die entſetzliche 
Hungersnot, an der Millionen zugrunde gingen. Auch in 
Deal und den weſtlichen ändern macht man, wie 
ſchon gezeigt wurde, ſeit dem Kriege die unangenehme Feſt⸗ 
stellung, daß die Anbaufläche von Jahr zu Jahr vermindert 
wird und die Produktion zurückgeht. In den Vereinigten 
Staaten hingegen wurden vor dem Kriege 46,5 Millionen Acres, 
nach dem Kriege aber 62,5 Millionen Acres beſtellt. In 
Kanada ſtieg die Anbaufläche faſt um das Dreifache (von 8 
aul 23 Millionen Acres), auch in Australien und Brinſch⸗ 


den 
pflüge und en Gt — 50 und mehr Pferde⸗ 
kräften in Tätigkeit, mit deren Hilfe 75 Acres an einem Tage 
mit Weizen beſtellt wurden. Eine Gerſtenmenge, zu deren Be⸗ 
ſchaffung im Jahte 1880 ein Arbeitsaufwand von 63 Stunden 
85 Minuten nötig war, wurde im Jahre 1896 ſchon in 
2 Stunden 42 Minnten bexeitgeſtellt. 
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Der Warſchauer Perichteritatter der Agence Economique et 
Financıere hatte eine Unterredung mit dem Finanz⸗ 
miutſter Grabski. Der letzige Finanzminister Polens ſagte in 
der Unterredung folgendes: 

„Die Teilgebietsſtaaten haben vor dem Kriege in Polen 
eine Sieuermenge erreicht, die die Summe der Ausgaben überſtieg. 
Heute erlaubt die Lage des Handels und der Induſtrie in Polen eine 
Erhöhung der Steuern höchſtens bis zur Vorkriegs höhe. Außerdem 
bin ich als Anhänger einer liberalen Poluit Gegner der Regle⸗ 
mentierung und des Etatismus. Heute muß die Er⸗ 
teuung individueller a. d mengen durch die Erhöhung der 
Zolltarije erſetzt worden. Auf dieſe Weiſe wird der freien Konkurrenz 
eim breites Feld eröffnet, und man erzielt nennenswerte, bisher wenig 
ausgenutzte Einkun te für den Staatsſchatz. Als einer der Teilnehmer 
an der Konſeren; der trüheren Finanzmimiſter werde ich auf der von 
der Konferenz vorgezeichneten Linie ſchreuen. Die Vor ereitungs⸗ 
arbeiten in der Richtung der Realiſierung der Finanzianıerung machen 
nändige Fortschritte, und ich zweifle nicht, daß es bald gelingen wird 
den Budgeiausgleich, die Hebung des Kurſes der polniſchen Mark und 
ſchließlich ihre Stabiliſierung zu erreichen.“ „ 
Ueber das Programm der früheren Finanzminiſter 
ſchreibt Herr Kierski im Leitaufſatz der Nr. 19 (25. . des 
„Dziennik Pozn.“: . 

»Die Konferenz der früheren Finanzminiſter ift zu dem par; 
gekommen, daß der Übergang zu einer auf Edelmetall, 
dem polniſchen Gulden, baſterenden feſten Valuta heute 
verfrüht iſt. Aus anderen Antworten geht hervor, daß das 
erſt nach der Stabiliſierung der Mark erfolgen kann. 

Stabitiſierung iſt erſt dann möglich, wenn zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ein Gleichgewicht hergeſtellt iſt 
und der Druck von Papiergeld aufhört. Iſt das eine 
und auch das andere möglich, das heißt die Ausgleichung der 


Staatsausgaben und Einnahmen des Staates and die Einſtellung 


weiterer Emiſſion von Papiergeld? Die Antwort auf dieſe 
Frage finden wir in den bekanntgegebenen Theſen. Wir erfahren 
aus ihnen, daß die Aufſtellung des Budgets in nicht ſtabiliſierter 
Mark nur annähernd 1 iſt; daß das Budget für da 
in der geradezu abnormen! abt bor 800 Milliarden Emiſſion aus» 
gedrückt iſt, daß die Durchführung eines ſolchen Budgets ohne be⸗ 
deutende Emiſſion unmöglich tft, daß die Erwerbung einer Inlands⸗ 
e ee e r erſchwert oder — jagen wir offen — 
ausgeſchloſſen ji Die Antwort iſt doch wohl klar: Der Budgets 
ausgleich kann nicht erzielt werden, eine weitere ſtarke 
ee iſt nicht zu verhindern. Was nun? Anſtatt ſich gleich 
an die Operation heranzumachen, ſchlägt man eine Reihe von 
Heilmitteln vor. Einige vorn ihnen ſind von 
Aae ate Wert, da ſie die Widerſtandsfähigkeit dez 

ranken abſchächen können (zum Beiſpiel Verminderung der Heeres⸗ 
5 nterlaſſung jeglicher Neuanſchaffungen); andere ſind 
ſeit langem bekannt und lange ſchon empfohlen, aber bisher 
Aab ne e worden. Zu den letzteren 8 Rationelle 
Ausbeutung der Staatsunternehmen, Beſchränkung der ſtaatlichen 
a ee 71 das unbedingt erforderliche Mindeſtmaß 
und möglichſt weitgehende Überweiſung an die Selbſtverwaltung, 
Reduktion der Behörden und Amter (außer dem Gefunbheitsmink 
ſterium und dem Minifterium für öffentliche Arbeiten würde ich 
das Arbeits und Wohlfahrtsminiſterium und das Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſterium aufheben, dann das Hauptlandamt, das Haupt⸗ 
Liquidationsamt und noch einige an Zentralämter), Vermin⸗ 
erung der Zahl der Beamten lich würde gleichzeitig vorſchlagen, 


Der’ amerikaniſche Farmer iſt ein ganz anderer 
Menſchentyp als der enropäifhe Bauer. Seine Tätigkeit 
hat viel mehr Ahnlichkeit mit der eines Fabrikanten oder 


* 


europas liegt, weggeſchafft iſt, dann wird die europäiſche 
Bauernſchaft mit den überſeeiſchen Farmern nicht konkurrieren 
K Ihr Untergang als Stand iſt daun zu erwarten. 
Der Blick des Farmers haftet nicht nur an feinem Boden, 
ſondern reicht weiter hinaus in die Welt. Er beſucht die 
Börſe und verfolgt den jeweiligen Stand der Weltpreiſe mit 
Aufmerkſamkeit. Sein Feld iſt wie beim Kaufmann die Welt. 
An einer Stelle iſt das amerikaniſche Farmertum bereits 
in Europa eingedrungen. Große Teile Rußlands find mit 
einem Nitz von amerikaniſchen Hilfsorganiſationen überzogen, 
die Milli nen Menſchen füttern, die der träge und unver⸗ 
ſtändige ruſſiſche Bauer nicht ernähren kann und will. Die 

wjetregierung verzichtet darauf, ihre Bauern umzukrempeln 
und überläßt ſie ihrer althergebrachten Stumpfheit. Mit Hilfe 
ausländiſchen Kapitals werden gewiſſermaßen Weizen⸗ 
fabriken nach amerikaniſchem Muſter angelegt. Auch die 
deutſche Firma Krupp. it in Südrußland an dieſem Werke 
beteiligt. Im Auftrage der Somjetregierung richtet fie auf 
einer Fläche von 25 000 Des jatinen beiten Weizenbodens 


tandwirtichaftlihe Muſterbetriebe größten Stils ein. 


Sobald dieſe großen Farmanlagen vollender find, wird die 
Induſtrialiſierung der „guffiihen Landwirtſchaft raſche Fort⸗ 
ſchritte machen, und der Hunger in den Sowjetſtädten wird 
dann wahrſcheinlich ein Ende nehmen. 

Die amerikaniſchen Farmer werden ſich vermutlich nicht 
bei der Abweiſung ihres Präsidenten durch Poincars beruhigen. 
Das Martiptoblem iſt für fie eine Lebens frage. Jetzt 
liegt das Getreide in rieſigen Speichern, die die produzierten 
Rieſenmengen ſchon nicht mehr faſſen können. Zum Teil 
dienten in den letzten Jahren die Getieidemaffen, die keinen 
Abſatz fanden, in Südamerika auch der Mais, als Heiz⸗ 
mater al. Es war dies zu derselben Zeit, wo in Rußland 


Millionen Menſchen geradezu verhungerten und in ganz Mittel: 


europa der ſtädtiſchen Bevölkerung der Biottorb höher und 
höher ge zängt wurde — eine enbiegliche Ironie der politiſchen 
Entwicklung. Auch die Viehzucht leidet in Nord⸗ und 
Südamerika große Not. Infolge des Ausfalls der europäiſchen 
Märkte find die Viehpreiſe auf einen geringen Bruchteil ihrer 
früheren Höhe geſunken. Zur gleichen Zeit iſt jelbit bei den 

i fien der ſtädtiſchen Bevölkerung in Mitteleuropa 
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Bezugspreiſes. 


eine 
die 
heiten, die ſtändig in den Spalten der Tagespreſſe und der Fach⸗ 
preſſe laut werden. Ich ſelbſt hatze von ihnen oft eben, rn 
Jahre 1921 angefangen. Aber damals empfahl ich, wie auch jetzt 
die Reform der Finanzen auf die Einführung einer neuen, auf 
Gold baſierenden polniſchen Papiergeldvaluta und auf 
die Einziehung 1 und Abgaben in der neuen 
Valuta im Vorkriegsverhältnis oder einem höheren Verhältnis zu 
ſtützen. Nach meinen Berechnungen, die ich im Artikel: „Um die 
Beſſerung des Staatsſchatzes“ („Dziennik Pozn.“ Nr. 4 vom 6. Ja⸗ 
nuar 1923) machte, würden die danach erzielten Einkünfte nicht nur 
für die Beſtreitung aller jetzigen Ausgaben reichen, ſondern es bliebe 
noch ein bedeutender Überſchuß für militäriſche Zwecke, für Inveſti⸗ 
tionen und andere 3 „die heute notgedrungen brach liegen 
müſſen. Ich bin tief davon überzeugt, daß, wenn wir nicht damit 
beginnen, alle Reformprojekte für unſere Finanzen mit 
einem unumgänglichen Fiasko enden müſſen. 
Die Konferenz der 7 ren Finanzminiſter hat grundſätzlich die 
Notwendigkeit der Rückkehr zur Vorkriegs⸗Steuer⸗ 
ſkala anerkannt, aber fie hat beſchloſſen, das durch automatiſche 
Erhöhung der Tarifſätze proportional der Kaufkraft der Mark bis 
u ihrer Stabiliſierung zu erreichen. Ich kann mir nicht gut denken, 
aß ſich das prakti 9 läßt. Angenommen, ich ſoll 
heute 1000 Mark Steuern zahlen. Morgen fällt die Mark; 
meine Steuer beträgt 1200 Mark, nach einer Woche ſchon 
2000 Mark, nach einem Monat — wie viel dann? Werden 
unſere noch nicht eingeübten Steuerämter jeden Tag, jede Woche 
oder jeden Monat von der Höhe der Steuerſätze benachrichtigt 
werden, die fie zu erheben haben? Iſt das möglich? Selbſt wenn 
es möglich wäre, welche Verwirrung würde das in den Amtern ſelbſt 
unter den zahlreichen Steuerzahlern anrichten! Und dabei 
welches Feld für Übergriffe. Die automatiſche Erhöhung der Sätze 
würde mit dem Sturz der Valuta nicht mitkommen, und das Er⸗ 
gebnis würde fein — der Staatsſchatz würde wieder Verluſte haben, 
Gehen wir weiter. Die Vorkriegsſkala. Alſo das ge⸗ 
wöhnläche Briefporto 700 bis 1000 Mark, die Eiſen⸗ 
bahn zehnmal ſo teuer uſw. Man vergegenwärtigs ſich nur, wie 
Eu. en we 7 75 3 e aft 88 würde, bei dem 
ekannten Appetit unſerer mann 1 wahnſinnige Zus 
nahme Teuerung würde Veistnimenbiltels har Fi 
höhung der Beamtengehälter, der Arbeiteriöhne 
uſw. zur Folge haben. Das würde wieder Bargeldmangel, eine 
weitere endloſe Inflation bewirken. Wo kann da von einer 
Stabilifierung der Mark die Rede ſein! Überhaupt bin ich der Mei> 
nung, daß bei einem Vier⸗Trillionen⸗ Budget, das 
infolge des Markſturzes noch anwachſen kann (was übrigens die Kon⸗ 
ferenzteilnehmer vorſahen), bei 800 Milliarden Emiſſion, die von 
Monat zu Monat um weitere hundert Milliarden zunimmt, die 
tabiliſierung ſich nicht erreichen läßt. Gegen dieſe 
ſchwindligen Zahlen helfen keine Reduktionen, keine Sparſamkeits⸗ 
übungen, keine Verbeſſerungen der Staatswirtſchaft. ür ihre 
2 iſt übrigens noch Zeit notwendig, und die Reſultate 
machen ſich auch nicht gleich fühlbar. Die Aufſchiebung der Ein⸗ 
führung eines geſunden polniſchen Guldens bis zur Zeit der Sa⸗ 
nierung en der unheilbar kranken polni>» 
ſchen Mark, die dabei durchdie ihr aufgezwungene 
Verwandtſchaft mit der deutſchen Mark fompro- 
mittiert wird, iſt ein grundlegender Fehler im Programm der 
früheren Finanzminiſter. Infolgedeſſen können wir, anſtatt Zeugen 
einer ſchnellen Beſſerung, Zeugen weiterer nutzloſer, oft aber 
ſchädlicher Maßnahmen auf dem Gebiete unſerer Finanzen fein.” 


Fleiſchgenuß eine Seltenheit, und Tausende von kleinen Kindern 
gehen an Milchmangel zu Grunde. Welche Verkehrtheit der 
gegenwärtigen politiſchen Weltordnung, die auf dem Vertrag 


8 Auswahl unter ihnen zu treffen und das Gehalt auf 
orkriegsnorm zu erhöhen). Das find alles alte Wahr⸗ 


Kaufmannes. Wenn einmal (vielleicht in 50 Jahren oder von Verſailles beruht! 
mehr) das Hindernis, das in der niedrigen Valuta Mittel⸗ 


Ein hervorragender amerikaniſcher Sachverſtändiger, 
Ditektor Taylor, verſicherte in Profeſſor Keynes 
Br „Der Wiederaufbau in Europa,” der weizen⸗ 
auende Landwirt der Vereinigten Staaten werde mehr be⸗ 
unruhigt durch das Marktproblem, als es der europäiſche 
Verbraucher wegen der Verſorgungsfrage zu ſein braucht. 
Sobald erſt die Farmer wieder Eingang für ihre Produkte in 
Europa gefunden haben, wird die europäiſche, beſonders die 
weſteuropäiſche Bauernwirtſchaft allmählich immer weniger 
konkurrenzfähig ſein. Auch in Mitteleuropa wird die Land⸗ 
wirtſchaft zu einer beſonderen Art Induſtrie werden und ſich 
in einem Tempo entwickeln, dem die breite Maſſe der Bauern 
unmöglich wird folgen können, ſoweit fie ſich nicht. zu Farmern 
entwickeln und ſich auf Maſchinenbetrieb im Großen einſtellen wird. 
Die Landwirtſchaft Europas. und beſonders die Bauern⸗ 
wirtſchaft, wird die geſchäftlichen Beziehungen der indu- 
ſtrialiſierten amerikaniſchen Farmerwirtſchaft zu den europäiſchen 
Märkten mit offenen Augen verfolgen müſſen, um dieſer 
Konkurrenz gegenüber leiſtungsfähig zu bleiben. Heutzutage 
darf niemand ſagen, daß die Vorgänge in Amerika und anderen 
fernen Ländern ihm ganz gleichgültig ſeien. Zu ſtark und zu 
vieljeitig iſt die Wirtſchaft jedes einzelnen Staates verknüpft 
mit anderen Ländern und ihrer Wirtſchaft. Auch der denkende 
Landwirt muß ſeine Blicke mitunter in die Ferne richten, um 
den Zug der Weltentwicklung zu verſtehen. Wenn der Land⸗ 
wirt in Polen dies tut, fo. braucht er ſich bei der heutigen 
Lage keineswegs zu beun ruhigen. Die Zahlen, die 
wir oben anführten, zeigen, daß in Deutſchland in der 
Tat der Ernteertrag ſtark zurückgegangen iſt. In Polen 
hingegen, das muß unterſtrichen werden, liegt die Sache 
ganz anders. Hier iſt die Landwir ſchaft im 
Aufblühen begriffen, die Anbaufläche und die Ernte⸗ 
erträge ſteigen. In Polen alſo hat das Bauerntum 
noch für lauge Zeit günſtige Lebensbedin⸗ 
gungen zu erwarten. Die niedrige Valuta wird, wie 
bisher, ſo auch in Zukunft die Konkurrenz der überſeeiſchen 
Länder aus ſchlißen. Daher ſollte jeder Landwirt, 
auch ber deutſche, der hier ſein Anweſen hat 
hier . 2 denjenigen Ländern, die der 
andwirtſchaf war in der Form des Ba f 
lange Zeit die günftiaſten Ausſichten Diele, uerntums, noch auf 
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7. 


„Die nationalen Minderheiten in polen“ 


i der Leitaufſatz der Nr. 19 des „Kurſer Posn.“ (vom 
25. Januar) überſchrieben, der ſich mit der Erklärung der 
Bertreter der nationalen Minderheiten zur Fro⸗ 
a Sikorskis beſchäftigt. Das init Blatt 
eibt: 
„Der heutige ag (Dienstag) wird im Leben des wieder⸗ 
borenen Polen ein denkwürdiger Tag bleiben. Auf der 
ribüne des Sejm traten Vertreter der nationalen 
Minderheiten, der Deutſchen, der Weißruſſen und der 
Ukrainer auf. Wir wußten wohl, daß es ſolche Vertreter im 
Sejm gibt, wir waren darauf vorbereitet, was ſie ſprechen würden, 
und wir konnten exwarten, was fie von der Regierung fordern 
werden. Doch ebenſo wie es die, vo Stimmen der fremden 
Nationalitäten zuſtande gekommene hl des Präſidenten der 
Republik der ganzen Gemeinſchaft nicht zum Bewußtſein gebracht 
> pie gefahrdrohend die Lage im Lande ift, hal der heuti 

ag iin Sejm uns deutlich zu erkennen gegeben, weſches gr 
Rätſel uns in der Tatſache Pr Löſung aufgegeben wurde, daß 
n der Bepölkerung in Polen nicht pol⸗ 
ni i ſt. 

Nachdem wir die heutigen Erklärungen gehört haben, ſind wir 
uns wohl alle, ſowohl auf der Rechten, als auf der Linken, beffen 
bewußt geworden, daß wir gegenüber dieſen Natlona⸗ 
litäten ein klares und zielbewußtes Programm 
daben müſſen. In einem Frrtum befangen in 3 die 
da glauben, daß ein ſolches Programm einſuch in das Wort 
Gleichberechtigung“ zu kleiden iſt. Dies kann ſchon aus 
dem einfachen Grunde nicht geſchehen, da bie fremden Nationa⸗ 
litäten bedeutend weitergehende Dinge verlangen, als die einfache 
Gleichberechtigung. Unter ihnen befinden ſich Faktoren, die aus 
dem polniſchen Nationalſtaat einen Nationalifätenſtaat malhen 
wollen. Die Juden z. B. fordern eine nationale Aulo- 
nomie, andere wiederum berla 
nomie. 


7 
t n en Aktion zu bes 
Mer Beziehung bon feiten irgendwelcher 
Mißbrauch getrieben werden, ſo wird 
werden. Bon derarti Mißbräuchen 


alſch, die R 
ſchuldigen. Sollte in 


er 
im polniſchen Gebiet an öffigen Juden 
ſchon heute allgemein bekannte T 


unft ge 
niſchen Gebiet anfä 
als eine Vorhut bes 
wir fie als ein de m 
inntes Element 
enn fie aber 
und jeglicher poli * Aktion im Geiſte des kriegeriſche 


umexikaniſches Copyright 1981 bei Carl Dun der. 


der heilige Berg. 


2 Roman von Wilhelm Hagen. 
C. Fortſetzung.) Nachdruck unter ſagt.) 
Horſt Rutland, der Aeſihet, war der erſte, der ſich ver⸗ 
nehmen ließ. 22 weiß nicht,“ ſprach er mit feiner nervö ſen, 
ein wenig müden Stimme, „ich kaun einem ſolchen gewaltſamen 
Naturburſchentum nicht viel Geſchmack abgewinnen. Ich bi 
— f a je e Serticritten 2 Kultur 
ehe ein modern einger j d 
— mitiven Blockhütte vor.“ ee e ee 
„Weil ſich bei Dir,“ fiel i leitn lend ins 
ar 1 con m Sal“ de e einander 
entfernt haben da u gar nicht me aͤhig biſt, die 
Sage und Kraft eines ſolchen —— * zu 
genießen.“ ä 
„Möglich,“ verſetzte Rutland lakonisch. „Ich will Dir 
auch gerne zugeben, daß ich bereits etwas überkultiviert un d 
infolgedeſſen im Abſterben bin, wie Du zu. jagen pflegſt. 
er ich glaube, ſo wie ich, werden noch mehr Menſchen 
se mir li 
u egt es 
Eva Norden, die Sängerin, zu ihm, ne auf Stroh ⸗ 


Berlin. 


Wilden Jäger, heute, morgen, wann Bu willſt! Und es lock 
mich von zem Herzen, unſerer n Kultur einmal 
3 Boden md jo grünbfi möglich Valet zu 


„Nun 
en, deren willſt Dich 


> Pofener Nageprau. += 


rung bildet die Kinder dieſer Erde, die mit ihr mit zahlreichen 
Banden verknüpft find. Andererſeits bildeten weder die Weiß⸗ 
ruſſen noch die Ukrainer ſemals Nationalſtaaten 
und haben auch keine eigene Stagtsgeſchichte. 12 Lage im pol⸗ 
— 15 Staate trägt daher einen beſonderen rakter und kann 
mit der Lage der Juden und Deutſchen auf keinen Fall verglichen 
werden. In feiner Politik ber den 5 
ruſſen muß Polen eine ſelbſtändige Löſung 
delt ſich hier durchaus nicht um die Entnationalifierun 

dieſer Bevölkerung, nicht um die Beſchränkung ihrer Rechte u 

auch nicht darum, ihr gegenüber eine feindl Haltung einzu⸗ 
nehmen. Der polniſche Staat muß danach ſtreben, die Frage der 
nationalen Minderheiten dieſer Kategorie auf dem friedlichen 
Wege des Kompromiſſes zu löſen, um die nationalen Be⸗ 
ſtrebungen unſerer Stammesbrüder, die die äftlidhen Gebieie bes 
wohnen, mit den Intereſſen des polniſchen Staates zu vereinen.“ 
* . dieſer Auslaſſung bemerkt die Bromberger „Deutſche 

un u“: 

„Man will uns Deutſchen neben den Juden einen be⸗ 
ſonderen Platz zuweiſen. Man will uns, wie der „Kurjer 
Bozn.“ offen zugibt, im Gegenſatz zu unſeren noſſen aus 
den Oftgebieten mit „Entnationalifierung” bebrohen, 
unſere „Rechte beſchränken“ und in der alten feindlichen 
Haltung verharren. Daß man trotzdem von uns Lohalität 
verlangt, iſt unter dieſen Umſtänden ein 28 Begehren. 
Mitden Ukrainern Oſtgaliziens, die im hellen Aufruhr. gegen 
Polen ſtehen, mit den Ukrainern Walhuniens und den Weißruſſen. 
die nichts von Loyalität jagen, ſondern frei und frank die terri⸗ 
toriale Autonomie verlangen, will man Rompromiffe 
ſchließenz uns Deutichen, die keinem Polen ein krüm⸗ 
men und nichts anderes wünſchen, als ſelbſt in Frieden gelaſſen 
zu werden, ſagt man den ⸗Geiſt des kriegeriſchen Wermanismus“ 

a n wir andere Waffen in welche 


nen und 
herbeiführen. Es han⸗ 


n 
uns ber 
bt 


waltigt 1 
itenproblems 1 
chen Volkes beglücken wollen, 
der von einem 


Polniſches. 


Eine Teil⸗HUmbildung des Kabinetts Tikorski? 
von der Möglichkeit einer teilweiſen 
lors. Iusbe iefenigen 


Der Entwurf des Preſſegeſetzes. 
„Wiadomosei Krakowskie“ (Nr. 14) melben: 
rium Bu Innern legte dem Miniſterrat das 


gef von den 
worden iſt. vor. Dieſes Projet wurde 
rats anerkannt. 


ſt n 
3 Teil III beſtimmt genau den Char 


“ A 0 
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a } r 

beide wollen den Grundstock bilden der Heinen Künſllergemeinde, 

die ſich am Herzen des Wilden Jägers, meines heiligen Berges, 

verſammeln oll. gen wird niemand, der nicht frei⸗ 

willig kommt, aber noch einmal ergeht die Anfrage an Euch: 
Seid Ihr bereit, mitzumachen ?* 

„Ich komme meinte Wildenbrunner, der Komponist, 

und trat neben Volkner. Jom folgten Völker, der Zoologe, 


Die übrigen blieb its, unſchlüſſig oder 
unfähig zum Enichluß 71 ige für Ping * 
e Blick flog über ſie chin; er war nicht 
gram, daß ſie fi ausſchloſſen, denn er wußte, daß ihre blaffe 
Seelen 5 3 75 nich ak an 
weh: daß a u „ Sondern 
— in der Wie des Zimmers ſtand, unſicher 


= 
== 


* 5 de 1 g 
— 4 ſeine mahnende Stimme, „auch Du 
Ich weiß nicht recht,“ 


doch: ich bin leine u im Klettern und 


„Iſt viel Sonne dort oben?“ ſorſchte fie voll kindlicher 


Weiß Zahl der eingeführten 


Vorſtandes der vorläufigen Kammer erfolgen wird. 


die Tänzerin, — wie?” 


2 
Bezüglich der Aus landsdrucke werden neue Punkte er 


laſſen. D „die von polniſchen Verlegern im Auslande heraus- 
gegeben werden, unterlie der koſtenloſen Lieferung von Exem⸗ 
platten. Die Zahl der ichtdrucke wird auf Grund der Aus⸗ 


ührungsbeſtimmungen feſigeſetzt. Die ausländiſchen Druckereien 
ind verpflichtet, ein Exemplar der Zeitung zu liefern, ſofern die 
Exemplare 50 überſchreitet und W. ſofern 
es ſich um andere Drucke handelt. 8 
Alle Übertretungen des Geſetzes und Vergehen, die mit Hilfe 
der Drucke begangen werden, unterliegen der Kompetenz der Ge⸗ 
icht 2 


e. 
Der Ausdruck uareszt” (Arreſt) iſt erſetzt worden durch den 
Ausdruck „zajecie druku“ (Druckbeſchlagnahme), der nicht auf 
Platten und Formen ausgedehnt werden fann, 

Proſekt 


r 


Das iſt ſehr ſchnell ausgearbeitet und mit weniger 
Anderungen vom Miniſterrat angenommen worden. 


Die Städte und die direkten Steuern. 

Der Städbte verband wendet ſich an die Regierung mit 
einer Denkſchriſt, in der er fordert, daß die Städte zur Teils 
baberſchaft an den dixeften Steuern zugelaſſen werden 
ſollen. Zugunſten der Städte müßten gewiſſe Zuſchläge 
zu den Steuern eingezogen werden, die für Bedärfniſſe der 
Selbüverwaltung beitimmt . Der Städteverband fordert lerner. 
doß die Angelegenheit der Einkommenſteuer im die Hände der 
Städte 2 wird. 

Die Goldanleihe. 

Der „Braentab Wieczorny“ meldet, daß die Goldanleſhe bisher 
20 Milliarden nee hat. Bon dieſer Summe find 65 v. H. 
von der Polniſchen Landesdarlehns kaſſe. 28 u. O. durch die Poſtſpar⸗ 
kaſſe und der Reſt durch Finanzlammern und Poſtämtern eingezogen 
worden. 


Vertreter des Weſtmarken vereins beim Miniſter⸗ 
präfidenten, 

Umoer den zahlreichen Abordnungen die der Miniſtervräſident am 
Mittwoch empfing. befand ſich auch eine Delegation des Weſtmarken⸗ 
verbandes. In einer längeren Konferenz wurden insbeſondere Fragen 
der Parzellletung und der Anſtede lung beſprochen. 


Gehaltserhöhung und Sfeuerfreiheit für Beamte 
und Offiziere. 

Das Finanz miniſterium hat die fofortige Aus zahlung einer 
Onrozentigen Gehalts zulage an die Staats beamten und Offiztere 
unter Abzug der für dieſes Jahr entfallenden normalen Einkommen⸗ 
ſteuer angeordnet. 


—————— 
Wofſewodſchaft Schlefien. 
Einführung der polniſchen Mark in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien und die Bedingungen der Groß induſtrie. 

Die polniſche Preſſe veröffentlicht folgende A. W⸗Meldung aus 
Kattowitz: Aus maßgebender Quelle erfährt die A. W., daß die 
Vertreter der Großinduſtrie ihr Einverſtändnis für die Einführung 
der polniſchen Mark als Zahlungsmittel von folgenden drei Be⸗ 

t abhängig gemacht haben. Sie fordern: x ; 

1. daß die Regierung die Friſt für die freie Überführung 
von Rohſtoffen und Halbfabrikaten von einem Teil Ober⸗ 
ſchleſtens nach dem anderen verlängert; f N 

2. daß der Zollmultiplikator nicht, wie angekündigt, 
von 1500 auf 2100 erhöht und 2 2 

% daß die Kohlenſteuer, die die oberſchleſiſche Groß ⸗ 
induſtrie zahlt, von 40 Prozent auf 20 Prozent ermäßigt wird. 

Was den Punkt anbelangt, ſo berufen ſich die Berg⸗ 

darauf. anderswo in Polen die Kohlen⸗ 
teuer niedriger iſt. Wie man t. haben die Beratungen 
mit den Vertretern der Großinduſtrie und der Banken noch keine 
definitiven Ergebniſſe gezeitigt. Die maßgebenden reife find 
überzeugt, daß die Valutaänderung in den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen keine Verwirrungen hervorgerufen hat und auch keine 
hervorrufen wird, wenn nur die Behörden die ihnen untergeord⸗ 
neten Faktoren von der Anderung beizeiten verſtändigen und dabei 
die weit entlegenen Gemeindeämler nicht ausſchließen. Nach wei⸗ 
teren Informationen hat die Zentralregierung für die Durch⸗ 
führung der ganzen Aktion vorbereitete Fonds, ſo daß ein Mangel 
an Barmitteln, wie dies im September der Fall war, nicht zu be⸗ 


fürchten ift. 
Die Teuerung in Oberſchleſien. 

Die Teuerung in Kattowitz iſt nach Informationen des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes bei der Woſewodſchaft im Januar im Vergleich 
um Dezember um 97,8 geſtiegen. In Tarnowitz find die Preiſe 
— um 100 Prozent bechgeſ et. 


Errichtung einer Landwirtſchaftskammer. 


Nach einer Kattowitzer Meldung iſt die Frage der ſchleſiſch⸗ 
landwirtſchaftlichen Kammer ſoweit fortgeſchrilten, daß in aller⸗ 
nächſter Zeit die Ernennung des kommiſſariſchen Präſes und des 


„So lange es Sommer iſt, faſt nur Sonne,“ nickte 
Fernleitner. „Sie liegt prall auf den ſchwellenden Matten, 
durchglüht den Fels und ſtrahlt vom Morgen bis zum Abend 
in verſchwenderiſcher Jug; % 
„Das iſt lich!“ jubelte Ruth und klatſchte in die 
aͤnde. „Und hen Gletſcher? Kaun man nicht auf dem 
tanzen ? 
vr. gaben Stellen,“ lächelte der Gefragte, „kannt 
Du auch auf dem Gletſcher tanzen, auf . Se Eisflächen, 
in denen ſich die Sonnenſtrahlen brechen, oder in glitzerndem 
Schnee, der hart geſroren iſt, daß Du darüber wandelr 
kannt wie über feltgefügten Stein.“ ; 
„Das ift wundervoll!“ jauchzte die Tänzerin. „Wann 
fahren wir? 


wie ben vermöchieſt.“ 0 
. drängte auch der Romponiſt: 


Fernleitners Antlitz ſtrahlte in 
Ihr wo 


„Wann fahrer 


begnabet, ſieghaft vollen den — m mn un un mn mn m 
Wortfegung tolat) 


| 


- 
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Di 2 n 89 N 4 — ne N — 2 | 1 — ver 
ie Lage im Ruhrgebiet unperändert. 
Die Leiden der Landwirtſchaft Im Ruhrgebiet. 1 , chrufe auf die lee Kr 9 Raten 
über die Leiden der Landwirtſchaft Ri lehren morgen na n zurück, Gagen das Urteil de egs⸗ 
ee eben der e ebe used wee Machen kee e 
1 Unter den ram Deen 4 a vier] Die Antwort der franzöſſſchen Militärbehörden. 
aballerie und Artillerie. Es iſt infolgedeſſon die Unter⸗ Die Platz lommandantur in Mainz hat folgende 
bringung vieler Pferde notwendig. Die Franzoſen beſetzen in der Beton veröffentlicht: Infolge der Untätigkeit E 
Regel eine große Zahl einzelner Gehöfte dann wird das Seu lichen Polizelbehörden bel den Kundgebungen nach der Freilaſſung 
Rindvieh men rücnätelojeiten Weiſe aus den Ställen der ſechs Großinduſtriellen, übernehme ich mit dem heutigen Tage 
berau de Aus 5 e Höfe nicht in der Regel ea als Platztommandant die Leitung des Bokizeiweiens, 
wären würde done ei Wie den won en we ee mech ig] Die ſranzöſiſchen Miluärbehörden, Auß feit 1a eee, jeben er 
ringen die Danpwirte ihr Vieh bei den Nachbarn unter; MG dies ſuch der „Friedensſtörung“ rüdjichtslos zu unterdrücken. Das 


nicht angängig iſt, ſteht das Vieh frei in den Höfen. eu und. ap 3 5 1 
Stroh wird von den Truppen ana NEUER: 15 e im Rotfalle von der Waffe Ge⸗ 


Die Rückſichtsloſigkeit geht dabei ſo weit, daß man auch ungedraſche⸗ 

nu Fe 9125 e e e einem Hofe find innerhalb Gefängnis für Dr. Schlutius! 

weniger Tage zirka 100 Zentner troh weggenommen worden, das] Der räſident des Lande sfinan amtes in 
von 70 Qentner ungedroſchen. Auch die Milch wird auf den Höfen a r. Ecki, iſt vom Wen 80 dich DO General- 
in brutalſter Weiſe weggenommen. Wenn der Bauer morgens in ſtabes der franzöſiſchen Rheinarmee 8 einem Jahre Ge⸗ 


ſeinen Stall kommt, iſt das Vieh bereits gemolken. A ; i de 
Die Kavallerie hält groke übungen ab und nimmt Wferde- ker % 17 worden.“ Der Strafvollzug wurde 


bewegungen vor. Zu dieſem Zwecke ſucht man ſich mit Vorliebe —  — 
Was jagen die „verbündeten“? 


beitell 1 Ackerland aus, wobei die Sagtbeſtände rückſichts⸗ 
met we 


dem Bericht der polniſchen Regierung und dem der Verireter der Dies 
meler Bevölkerung hervorgeht. wurde gefordert, daß die Botſchafter⸗ 
konſerenz aus Memel ein fteies Gebiet unter dem Protektorat der Groß⸗ 
mächte mit Kommiſſaren. die ſie venrälentieren, und mit einer Wen 
bildet, die ſich auf die örtlichen Elemente ſtützt. Polen und Meme 
forderten ferner die Bildung eines Hafenrates, der ſich 
aus Vertretern Polens, Litauens und der örtlichen Bevölkerun 3 
ſetzt, um dieſen drei int en Mächten den Einfluß auf ie Hafen: 

zu J Bolſchaſterkonferenz ſollte eine endgültige 
Entſcheibung Mitte Dezember v. J. fällen. Diele en * 

anıar, a 


ſich aufhalten wolle, die fie nicht 
Effinahme Memels durch die litauischen 
ſchloß die Bolſchaſterkonſerenz, eine beſondere Kommiſſion 
entſenden, die unter dem Son der alliierten Flotte den 
5 Men tanb au 1 ge 7 eder 4. 
a n as Pro nes neuen Statuts für dieſes et vor · 
foltte. Bit Kommiſſion iſt bereits 


los verwü rden. Ebenſo werden in beitelften Feldern Feuer⸗ begibt weiter Memel. 
ſtellungen für die Artillerie ausgehoben. Die Bauern dürfen nur ei ' * un Ren 
gegen Vormeiſung eines beſonderen Ausweiſes iht eigenes Land Der engliſche Miniſterrat Weiſungen — Polens Vertreter in Memel. 
betreten; nach 6 Uhr abends darf memand den Hof verlaſſen oder] hat in feiner Mit woch⸗Sitzung die age im Rubeged iet polnische Außenminiiterium hat am Donnerstag dem Vernehmen 
betreten. Van den Franzoſen werden auchvelg iebſtäh te geprüft. Der Minlſterrat hat beichioffen, nach wie vor an der zack den Delegierten Adam Tarn eme i mit Juſteuttionen nach 
berült. So haben auf einem Hofe bei Eſſen abziehende Küraſſiere[ Politik der Neutralität ſeſtzuballen Man, hat mit Bes Memel zu dem dortigen Vertreter der polniſchen Republik „SZarete“ 
die Betten vernichtet und zum Teil mitgenommen. Die Landwirte. friedigung davon Kenntnis ng De ah die franzöſiſche Regierung] abgeſandt. 

fibenten 


haben Schadenabſchätzungskommiſſionen gebildet, deren Tätigkeit an der Frage der Verhaftung des des Kölner Finanz ⸗ 
ae von den Franzoſen verhindert wird. In Hattingen haben amtes den engliſchen Vorſtellungen nachgeg hat. In 
die Franzoſen eine Mühle in Beſſtz genommen. angeblich um ein volitiichen Kreiſen betont man ſehr nachdrücklich, dah, na ſich 
Lebens mittellaget für Arbeiter einzurſchten die Wiederholung eines derartigen Eingriffes in ſeine Beſatzungszone 
Die Bevölkerung bekundet jedoch den feſten Willen. eher zu; nicht gefallen laffen würde. 
verhungern, als von den Franzoſen ernährt zu Von mehreren Stellen auß wird ein Druck auf den Miniſter⸗ 
werden. Beim Abzug von . die Franzoſen vraſtdenten ausgeübt, um ihn zu einer aktiveren Politik im 
B 5 ch * n ic n esche aue ie * — ſich En geführt] Ruhrgebiet zu veranlaſſen. 8 
Derartige Beſcheinigungen n ni riſer 
vreſſe veröffentlicht. n von 32 ner — vg Die engliſche Preſſe. 


Einſtellung des A Fe Telephonverkehrs 
1 


2 ‘ ; 
Die „Wiener Allg. Zig. melder aus Berlin daß die 
en gejamten Telebhonvertebt in Eſſen eingeiteflt 
weil die Fälle von Sabotage gegenüber franzöſiſchen 


en Lord 
ngen, daß England an der Seite range iutervenſere während 
ame Intervention Englands und 


Richtung tritt Unficherheit zu Tage und die Befürchtung, daß es 
1210 zum Bru 


inter 
renz“ uw) 


ahne“ kündet an, 
nbeln werden. N i 
Le Troquer und Wengand im Nuhrgebiet. 
Die „Reue Freie Prefier meldet aus Paris. daß Minister 
de Troquer und General Wengand, die ſich nach dem Rule zußert man fi 
ebiet begeben haben, die Einfühtung einer e Man gibt jed 
Örganiiatton in der Berwaltung des Ruhrgebiets prüfen ſollen, 
Abrücken der amerikaniſchen Truppen. 
Aus Koblenz wild gemeldet. daß die B 
tuppen am Minwoch nachmittag ſohlenz verlaf 
haben. An ihre Stelle find franzöſiſche Truppen getreten. 


Große Kohlenkäufe Deutſchlands in England. 


a haben 


en glaubt, die engliſche 


c fen halte And im 
e e als bisher 


Im 
Teil der 


Ra ſt erſtreckt ſich auf über 
Dieſe Kohlenkäufe Neigen, daß 

eine Ne jährt eee 

Bergwerksgewerbe mi rte hat, Aus wirtſchaftli rün⸗ 

. 4 — ra nie, Eber 3 i 0 i 8 r 

ierung aus 5 n Fran 

Er del freilich, 252 Pen der „Mancheiter Guardian“ | mafigen de 

it, it aber 11 8 langem 97 65 unzufrieden mit dereſtepargtions, 

politi 1 


ung, 


La aber klar den Weg, auf welchen 
ndes 


nfolge der Beteiligung an dem Einbruch in das 


ene Fr 


hat. Die Red den heimiſchen Geld⸗ 
at. le * 1 


Weitere Pläne der franzöſiſchen ſchraube gedrängt. Der belgi ſt eingeengt, und 
Die nationaliſti Blätter werfen der Regierung ekt he nd und ſchädi ndel und Induſtrie. 
denen 220 22212 im Kube Mangel an Ent IN rt lle Nee eee Tagen der 1. 


18 I al. nd > - vor und orslangen RT e Trennung fation gekommen! s RAN a 
s beſetzten iets von dem en Deu . 1 Berliner en N 
% Be | A eecufus Hot Paben 
neue Ungufriedenbeit mit der Methode Poincarés. Aus⸗ — *. Ay ih Barth 2 Berlin . m 1 — 
CCC 
liner Regierung käme einem Druck auf die Bewaßner der Der] Gele Nahe ck N e gelten u derten 
e , . a nuiedt 
Politik wehr, ſondern eine politiſche Aktion. Zur suabung eines aus Berlin 51 1 e 9 * 17 
r 2 naten ** 4 1 59 75 Face erlin die Nachricht mitge ord 

ie völlige Trennun es Ruhrgebſe 
Deuttehland ober den Marie nad Beim Die franzöſiſche und ohne ihn hätte Deutſchland bereits nachgegeben. 
. — ſcheine die 115 dur 5 1 4 335 100 Die amerikaniſche Senats oppoſition. 

rer Verwirſlichung zurück. weil die ung einer auto Die Senatoren Moſe s, Brandegge 0 
Verwaltung im . befeßten Deutſchland ſehr guohe Eämieriteiten welche die Politik des Einatsfeiretäch Suchen Aer fie „> 
bereite und überdies kein Einſpruch von verbündeter Seile zu stützt hatlen, dgenunzieren jet die geheime Diplomatie 
befürchten ſei. Trotzdem miiſſe Frankreich ſich dann entſchließen.] und den Mangel an einer eigenen Polti und be 
Falls es dies tue, werde es in 14 Tagen die ng wieder] haupteten, daß, wenn das Staatsdepartement ſich dem weiteren 
völlig hergeſtent haben und dann würde die Unterhaltung leicht Vorrücken Aae h oder belgiſcher Truppen in Deutſchland 


ſein 2 „e widerſetzt hätte, die hätte vermi 
Das von Loucheur inſpirierte Petit Nora! Jeb date bie «ah En ann 


empfiehlt, ftatt der Moratorjumsberatungen, die unter den gegen n 10155 900 ch Wweige ue täti 

npfiehlt, } h . N m „das ſich ſchweigend und untatig verhalte. 

wärtigen Umſtänden kaum praktiſchen Wert haben, eine umfaſſende der fronzöſiſchen W 55 Linen neuen Beweis 2 — . — 
Erörterung des gefamten Reparationsproblem e ſeit langem eine Konferenz bätte "einberufen ſollen. Dann 
derheizuführen. Das Blatt Halt eine Wiederennäßberungſ wäre die gegenwärtige Kriſe in der Reparationsfrage und in der 
zwiſchen. Frankreich und allen Verbündeten nach den] ganzen Wellwirtſchaft vermieden worden. Dieſe Konferenz hätte 
fronzöfifehritelienifchen Untertaflungen der letzten Tage für mög. auch Amerika Gelegenheit gegeben, ſeinen Slandpundt klar 
lich. Das Blatt bezeichnet als Voraus ſetzung für eine allgemeine und offen darzulegen und im voraus ſeine Anſicht bezüglich einer 
Verſtändigung einen Regierungswech el in Berlin, der ai gegen Deutſchland kun zu tun, 


memel. 


Perſonen hätten 
Aber non er» 


nach ſeiner Anſicht raſch eintreten würde, wenn bie Verbündeten 
wieder einig ſeien. ; 


Memeler 
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che des Staates an die] Dun 


on wird in der Zeitung 


mutige die deutſche Reglerung zum Widerſtan d, unter 


een dee Sübfiawien. e 


Deutſches Reich. 

Der Reichskanzler gegen Luzus und Schlemmerei. 

Der Reichskanzler hat an die Landesregierungen ein 
Rundſchreiben über Bekämpfung der Schlemmerei und 
des Alkebolmißbrauchs gerichtet, worin er erklärt: Die 
überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes wiſſe kaum, wie fis 
für Nahrung. Kleidung und Erziehung forgen jolle 
Der rechiswidrige Einmarſch ſch belgischen Heeres ind 


1 Fü 
en alter L ſei allen möglich A 
ei auf 


Der „Katt N 
badete Reelle 
da üb 
en RAN N et 


Daß 

en Arbeitetpartei bietet den 

n, um alle etwaigen Verzögerungen 

ſchärfſten b zu verfolgen. Es ſind Anweiſungen 

ig Sen Beh mal And unerentme 
Ader oberjgiehiihe 


ugehen un orge 
ide Elemente die Ruhe an n Grenze geſtört wird, 


Furchtbares Einſturzunglück in Berlin. 

Ein ſurchtbares Bauung ück hat ſich am Mittwoch in Berlin ew 
eignet in einer Schwere und Eigenart. wie man es bisher noch nicht 
kennen gelernt hatte. Mi vormittag 10 Uhr ſtürzte der im 
Bau b Ae, bie det Firma Moſſe, des 
Verla „Berliner Tageblattes“ an der Ecke 
Schügene und Jeruſalemer Straße, im ſogenannten Zeltungs⸗ 
viertel, in einem Umfange von 25 Quadratmetern in der Höhe 
von fieben Stockwerken zuſammen und begrub eine Un⸗ 
maffe von Menſchen, die in den unteren Stockwerken bei der 
Arbeit am Schreibtiſch ſaßen, unter ih. Bis zum Eintritt ber 

kelheit waren nach ficberhafter Anſtrengung die Aufräumungs⸗ 
arbeiten beendet. 11 Tote wurden vorläufg geborgen, BShwew 
verletzte find bereits in dem Krankenhäuſern geiterben. fo daß ins⸗ 

4 . zu verzeichnee find, während die 
oder minder ſchwer Verletzten noch gar nicht feſiſteht. 
Moſſeſche Zeitu feit der Spartakus revo 
im Winter 1919, 


Ae eee 


X 


anderem die im zweiten St 
ra ume, [| 
heoder 


Unter den Toten befindet ſich einer der Prokuriſien des 


Moſſe. HN Die Opfer find meif 

junge Mädchen aus der Abteilung des Adreßbuches. 
„Berliner Tageblatt“ konnte trotz des Unglücks 
d törungen beſonders im Nach 


— jol re urch di Gr hausen die Telephonzentrale des 
er e 
Daufes vollig außer Betrieb ft. 1 0 
„Erlaß gegen bie Preistreiberei auf den Wochenmärkten. Das 
preußiſche Miniſterium des Innren — einen Erlaß herausge- 
eben, durch den dem preistreibenden Aufkäuferweſen er 
Freien werden ſoll. ag ſoll eine ftrenge Überwachu ! 
Wochenmärkte erfolgen. Auf jedem Wochenmarkt ift eine elde 
nahme etwaiger 


telle einzurichten, auf der ſtändig Beamte und möglichſt auch 
. ein Vertreter der Verbraucher zur Entgege 
teilungen über unlautere Nathenſchafzen anweſend find. 
„ Ein Zeugnis vom Nahrungsmittelelend in Deutſchland, 
dem Vokalblatt einer kleinen Stadt der Mart Brandenburg finden 


ch nebeneinander folgende beiden Anzeigen: „Morgen kernfeſtes 


Pileiſch und Fett. lächterei. P. Schiffbauerſtraße 34. Tel. 440° 
und: f Pa In Pe zum Schlachten. F. All«Dremig, 


Aus aller Welt. 


Verurteilung einen deutſchen Abgeordneten in Pra m 
; Oygeran wurde der ptangeklagte se 


lie zur Spionage au a Fahren ſchweren ger⸗ 
8 durch vierteljährliches Faiten, 
5 ahren Kerker N Een 
n 


N Volniſche Blätter berichten aus 
Wien, daß in Italien eine geheime Mobilifation angeord⸗ 
net wurde. Dee Mobiliſation r deten 9 — 9 n Südſlawien. 
, m Anlaß eine gewiſſe Beun⸗ 
e Regierung hat die Abſicht, ſich in dieſer 


Infolge der Ereigniſſe 


aus! in Törazien if der Orientexpreß eingeſtellt worden 


— Doſener Taqedlatt. + 


Af. ühjahrsmesse 


Sci ir we 
Brunnenbauten si. 
Schvitrigue Reparaturen un Sarin. 


Erdunlerſuchungen nach Mineralien. 
Verſchledenarligſte Dumpen und Antriebe ſowie 
Waſſerieitungen für alle möglichen Betriebe. 


poſener Tirfbrunnen⸗Bangeſchäſt . Panperfabrik 
H. I. Palzer, Poznad, Zraugutie 6. Tel. 1568, 


ün sur 
Mahl- u. Sägemühle, were x I 2 
Keſſel mit Dampfmaſchi — da 
Horizontalgaiter. Areisiäg e, 2 Mahlgängen, 
Sichtmaſchine, Glevator, wor en Land 
M ſehr günſtig ſofort zu verkaufen. gen erbeten unt. 
U. 3. 5189 an die Geschäfts ſtelle der Blattes. 


Sägewerk mit Tifchlerei: EE 
Dampfmaſchine und Keſſel ca. 50 PS, 2 Vollgatter, Kreis⸗ 
Pendel⸗Bandſäge, Hobelmaſchine, Spundmaſchine, Hobelbänke, 
kompl. Tiſchlerei⸗Har dwerkzeug iſt ſoſort preiswert ver- 


evgl., verm., ſucht Damen» 
entrifugen Benz. nz iſchaft zwecks ſpoterer 
käuflich. — Das Sägewerk iſt gänſtig, fr. Provinz 2 
gelegen und beſitzt Bahmanſchluß. — Anfragen unt. 


Heirat. 
5190 an die Geſchäftsſtelle dieſen Blattes erbeten. 


Wee Med. in — od. Gaſt⸗ 
ee Ste . d. Ol. erben. 


Spielplan des Großen Theaters. 


Freitag. den 26. 1. abends 2½ Uhr: „Die gleder · 
maus“, Komische Oper von . auß. 

Sonnabend, den 27 1., um 3 Uhr: „Häniel und 
Gretel“, Märchenover von Humperdin 
(Preisermäßigung 500%). 

Sonnabend, den 27. 1., abends 7 Uhr: „Die Entführung 
aus bem Setall“, Oper von W. A. Mozart 

Sonntag. den 28. 1, nachm. 3 Uhr: „Mastenbal“, 
Oper von Verdie. (Preisermä ung 

Sonntag. den 28 1. abends 7%. Uhr „Die Fleder⸗ 
maus“, Oper von Strauß. 
kauf im Zigarrengeſchä't des Deren Görski 


in Breslau 
1. —14. März 1923. 


Ille Anskünlte Bre ee, Unter zunlt uw. durch das 
Breslauer Messe-Amt. 081 


SW. Marein 65. 
Vom 22. bis 28. N 


Landwirte ſohn 26 FJ. alt 


6 Akte K erprobter Methoden zur 
Bekehrung untreuer 1 


9 vermög. Herren 


“ind unübertroffen, bellebt und bevorz'ıgt 


in allen Teilen der Wel E 
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7 ſuchen zwei gebildete Damen aus guter Familie kennen 
2 FE zu lernen zwecks Helen. Vermittelung durch Verwandte 
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: 5 300-500 Horgen am Die Geichähtsheilt Diefes Blatte. 
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F 8 eiſernen Beſtaud, zu pochte oͤglichſt m. 
Wieikopelakn Centrala Zardwek oe 5 aue 
W. TOMASZEWSKI ISKA. richten u. W. A 
Poznati, ul. Fr. Ratajczaka 38. — rel. 1888 — 8176 a. d. Ge⸗ 
CFF of . © ſchanteſt. d. . 
ab Lager Berlin 
f j 1. Quantum Zubehör für Gemäß 
Ostmärkische Eisentandes-Geslehalt®; Te Shen, ee ern 
Schneidemühl. ationalkassen ul den Namen elewiſch Energie: 
Verkaufsstelle der Eschmann-Huckert ( 1 1 8 ih . sr Aug y 8 680.— 
und N. Drukenmüller 141 1 Berlin. Furde std hohe enftanfen. Segm Rh K. 2225 Mn Dich wich aufge Be. ac 
— 4 5 Anfragen erbeten % N Pauſchalanlagen monatlich 1 ag 
Sen- U. LISENWATEN- Katlonal fieg Wet Kassen 8 Dare n 8 bis 83 NK . 1000,— 11 
Grosshandlung Gesellschaft n. U M e 
Abteilung: Export nach Polen. WÄRE Take ene — | „ „Bingelcagene Hochzucht 


Grosses Lager in: 
Drahtstiften, Drähten, Sohrauben, Mieten, Schaufeln, 
Spatsn, Forken, Baubeschlägen. Drahtgef echten, 
Strohpressendrähten, Biumendrähten, Hufeisen, 
Hufnägeln, Stollen, Schleifsteinen, Acker- 
geräten, Wagenachsen, Sprungfedern, 
eisernen Oefen. Herden, Kohlen- 
kasten, Aschelmern, Ofen- 
rohren, Eisenkurzwaren. 


"eritiofige Herdbuchbullen 


son d Monate aufwärts. — Nachtom. . Blücher · Bis marc 
Beſichtigung kenn jeberzeit erfolgen. 5197 


Se l. Modrow, Baczek, Stars Punt) 
“ei 12 Stück junge, ſicher eingefahrene 


Bücher und Zeitſchriften. 


N BF 2 Leſerkteis empfehlen wie yur 
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Bieie u. RR Weibliche Höirperbidung nad 


BES" Vertreter gesucht. "S# DE 1 
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Runkelkerne e Delete And einige Bit. Merhweiben zu verlaufen. 
Pohlmann Sede e Die — d Den 7 EEE EEE BT 
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eckig bis 430 000 


Eduiciteft. Hanptgejellihaft e ae 
Poznan, , al. Wegtone 8. FF 


0 Gärtner, Dom Gelde und der 
Telephon: 4291. Telegr.⸗Adꝛeſſe: Candgenoffen. Grorler, Blicke in das Leben des Menschen. 
2 1 Orertänder, Das Jägerhaus am Ahein. 


Chile - Salpeter,; "+ - 


loko Danzig, jedes Quantum ſoſort lieferbar, — 7 — Febr Hi 


Wilhelm, Weiss & Co., G. m. b. H. eie ne 
Danzig, Reitbahn 7. — Telephon: 707, 7097. K ee 
Vertreter: Wilhelm, z. Zt. Poſen, ul. Wiazbowa 8. Burk, Goldmarktabell mrechnen von be. 
(Speiftt. Hofpig.) — Telephon: 2396. ee 
—̃ —-— — [ Ecchet, Sonderbare Geſchichten. 
Eberhard, der Aktenſchimmel. 


ienielle. . bis 6 800 
Außſchwan haare 2 6800 o 6800 


4 S 4 Schaſwolle a 2 
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17. gute ausland. Seicwolt. 
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Ki „ bis 150000 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! Pros lauer, * hat Ben an den Schaller serleyſt, 
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neue Muſikzeitung von Dr, ae 
Dieskatholiſchen Miffionen. Iluſtr. Momateſchrift. 
BESSER u. Alafing's und Weitermann’s Monats, 


abend, 3,8: Gtenegraphie. 
— 9: Wochen ohne Küchendenunung. Gefl. ver ſoſort geſucht. 
e | Angebote u. 513 T a. d. Ges Angebote NE unt. 


heit rest. d. Bl erbeten. 5138 4. d 80 
Europäliche modenfeitung. 1 


ehr) Wohnung, 


1 Botener Tageblatt (Boiener Warte) die ee e Grat Des aligemeinen Denen 
Immer und Küche mit ober ohne Möbel, ſucht 
ein 8 . Kaufmann (verbeiratet). Gefl. Off. von 


für den Monat Februar 1928 Kehrerinnenvereins. 
Hausbeittern bezw. Verwaltern erb. unt. Nr. 4,111 


5 i Die Gartenlaube. 
ame „556 „ „„ „%„„„%„%„%„%„%%„ „„ „ „ „ „„ „ „„ „„ „„ een Ge .'; 
an Annoncenexvedition „Par“ ul. Fr. R ( 
Vermittlung witd oe Er . 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Wohnort “runder 1 auf obige Werke u undöcitieeiften bitten wir an uns 
Poſtanſtalt direkt zu ſenden. 


po‘ener Buchdrudereiu. verlagsanſtalt ! 1 


Poznan, ulica Zwiersyniecka 6 
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Lokal- u. Provinzialzeitung. 
oſen. 26. Januar. 


Kl 
Die Pyſener Meſſe. 

Die Leitung des Poſener Meßamtes gibt gegenwärtig 
ein Meßnachrichtenblatt heraus (Urzedowy Biuletyn IIIgo 
Targu Roznansfiego), deſſen erſte Nummer ſoeben erſchienen ift. 

In einem „Vademecum für Ausſteller“ wird die 
Frage aufgeworfen, wodurch ſich die Poſener Meſſe 
von anderen Mejjen unterſcheidet. Die Antwort 
lautet: 1. Die Poſener Meſſe iſt eine Inlandsmeſſe. Aus⸗ 
ländiſche Konkurrenten werden grundſätzlich nicht zur Teilnahme 
zugelaſſen. 2. Die Poſener Meſſe findet in der Zeit vom 29. April 
bis zum 5. Mas, alſo in der klimatiſch günſtigſten Jahreszeit, jtatt. 
8. Poſen beſitzt eine bequeme Eiſenbahnverbindung. Die Züge 
kommen aus allen Richtungen des Morgens an und fahren des 
Abends zurück. Das ermöglicht einen bequemen Beſuch der Meſſe. 
4. Das Meſſegelände liegt in der nächſten Nähe des Bahnhofs. 
5. Das Meſſegelände liegt im Zentrum der Stadt. 6. Die Poſener 
Meſſe umfaßt ein Ausſtellungsgelände von ungefähr 250 000 
Quadratmetern Nutzfläche, was eine bequeme und überſichtliche 
Unterbringung der Ausftellungsgegenjtände geſtattet. 7. Die 
Meſſegelände liegen dicht beieinander. Sie find auf dem Platze 
am Oberſchleſiſchen Turm und auf dem Drweski⸗Platz gelegen 
und nicht ganze 5 Minuten voneinander entfernt. 8. Die Poſener 
Meſſe vereinigt die geſamte Induſtrie Polens. 9. Sie beſitzt die 


ſtrikteſte Einteilung der Ausſtellungsgegenſtände in Branchen. 
10. Sie ſtellt den deer geen beſondere Konferenzſäle zur Vers 
fügung. 11. Auf dem Meſſegelände befindet ſich ein Poſt⸗ und 


Telegraphenamt, ein Bureau der Poſtſparkaſſe und Fahrkarten⸗ 
ſchalter. 12. Auf dem Meſſegelände befinden ſich außerdem Abel 
Jungen verſchiedener Banken. 18. Die Poſener Meſſe ſchließt am 
Sonnabend und überläßt den Sonntag zu ausſchließlicher per⸗ 
ſönlicher Verfügung der Ausſteller.. 14. Poſen beſitzt eine ge⸗ 
Ade Anzahl von Wohnungen und Hotels, die in der Nähe des 
eſſegeländes liegen. 15. In Poſen iſt der einzige Zoologiſche 
Garten in Polen, außerdem eine Oper, zwei Theater, einige ſtän⸗ 
dige Gemäldeausſtellung, zwei Muſeen uſw. 
Die Bureaus des ſtä tiſchen Meſſeamtes befinden ſich auf 
dem Plac Sapiezynski 10. An der Spitze des Meſſeamtes ſteht 
eine Leitung, die ſich aus dem Direktor Mieczysklaw Krzyzan⸗ 
kiewicz und den beiden Vizedtrektoren Joſef Szamota und 
Jan Sgumaßski zuſammenſetzt. Das Meſſeamt gliedert ſich 
in folgende Abteilungen: 1. Perſonalabteilung, 2. Koſtenabteilung, 
3. Regiſtratur, 4. Korreſpondenzabteilung, 5. Techniſche Abtei⸗ 
lung, 6. Abteilung für Preſſe und Propaganda, 7. Informations⸗ 
bureau, 8. Melde⸗ und Auskunftsburcau, 9. Quartierabteilung, 
10. Kliſcheeabteilung, 11. Überſetzungsabteilung, 12. Expedition. 


Mieterverſammlung. 

Um zu den Beſchlüſſen der letzten Hausbeſitzerverſammlung 
am Moniag Stellung zu nehmen, fand am Mittwoch abend eine 
jehr gut beſuchte Verſammlung des Poſener Mieterbereins 
ſtatt, die einen ſehr lebhaften Verlauf nahm. 

Nach Erledigung verſchiedener anderer Angelegenheiten be⸗ 
cichtete der Vorſitzende Kubiaczyk über die gegen das Vorgehen 
der Hausbeſitzer zu ergreifenden Gegenmaßnahmen. Der Vor⸗ 
ſtand hat eine 8 Seiten ſtarke Denkſchrift ausgearbeitet, die dem 


Guſtizminiſter, dem Sejm und den Fraktionen überſandt werden foll, 


2 2 d 
* 
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Die Mieter müßten jetzt eine gemeinſame Front bilden. Außer⸗ 
dem müſſe eine Mieterkommiſſion zur Aufklärung der Verhältniſſe 
nach Warſchau entſandt werden. Ferner ſind noch weitere geeignete 
Schritte geplant. J 
über eine zum Schluſſe vorgeſchlagene Entſchlie ung ent 
ſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Herr Staron tritt ſehr ener⸗ 
iſch für die Beſeitigung des ß 5 des Weterſchutgeſebes ein. 
aſſergeld und alle andern Nebenkoſten müßten jetzt gezahlt wer⸗ 
den, auch eine Entſchädigung für den Pförtner, der in den meiſten 
Fällen aber dieſes Geld nicht erhalte. Dieſe wollen infolgedeſſen 
euch die übernommenen Pflichten nicht erfüllen. Auf den Aborten 
ſehe es manchmal fürchterlich aus. Wo bleibe da die behördliche 
Aufſicht? Warum kümmere ſich die Polizei nicht um die vielen 
unbeleuchteten Hausflure und Treppen? Mit aller Entſchiedenheit 
müſſe dem freien Handel mit Wohnungen entgegengetreten wer⸗ 
den. Bei der Einführung des freien Handels mit Lebensmitteln 
habe man gejagt: „Sie werden durch die Konkurrenz billiger 
werden.“ (Stürmiſche Zurufe.) Und was erlebe man heuie? 
Man habe die Mieter die roten Bolſchewiſten genannt, aber auf 
— j sitzen die ſchwarzen Bolſchewiſten. (Stürmi⸗ 
er Bei \ 

Weiter ſprachen ſich mehrere Redner für die Beibehaltung des 


Nieterſchutzgeſetzes, die Requiſition der Wohnung und die Ein⸗ ſy 


ſetzung von Kontrollkommiſſionen aus. 
Vorſitzender Kubiaczyk: Die Entſchließung und das ge- 
ſommelte Material wird den zuſtändigen Inſtanzen und dem 
uftizminiſter unterbreitet werden. Wenn alle unſere Schritte 
vergeblich ſein ſollten, ſo bleibt uns nur das eine, die Selbſthilfe. 
Dann werden die Mieterkommiſſionen die Verwaltung der Häuſer 
übernehmen. (Stürmiſcher Beifall.) 8 2 
Die neuen Schülerpenſionspreiſe in Prien. 
Von einem Leſer aus der ehemaligen Provinz Poſen geht uns 
folgende Zuſchrift mit der Bitte um Aufnahme zu, der wir 
nach dem Grunbiahe, daß auch der andere Beleiligte gehört werden 
, um jo lieber Aufnahme gewähren, als fie zur Klärung der 
Verhältniſſe beitragen wird: a 
Die am 16. d. Mts. abgehaliene Renfionsmütier» 
deratung hat den monatlichen Penſionspreis auf 4 Ztr. Roggen, 
d. h. den Wert desſelben, feſtgeſetzt. Damit dürfte allerdings 
ein ganz Teihüber das Ziel hinausgeſchoſſen und 
manchen Eltern die Möglichkeit genommen ſein, ihre Kinder weiter 
die deutſchen höheren Schulen in Poſen befuden zu 
laſſen. Es ſei mir daher geſtattet, eine kurze Kritik zu obigem 
Beſchluffe zu bringen. . 
In der gleichen Nummer des „Poſ. Tagebl.“, in 
Artikel erſchienen iſt, iſt der Roggenpreis mit 39 000. —41 000 M. 
der Bir. angegeben. Bei Annahme des Höchſtpreiſes, der inſofern 
gerechtfertigt iſt, als der Roggen gegen das Frühjahr noch mehr 
steigen wird, beträgt alſo der monatliche Penſionspreis 
164000 Mark, gleich täglich 5466,66 M. Wenn auch zugegeben 
wird, daß gegen den Vormonat eine bedeutende Steigerung aller 
Schensbebürfnifie eingetreten if, fo dürfte immerhin der tägliche 
Aufwand für ein Familienmitglied denn doch nicht ſo hoch ſein, 
kann es gar nicht ſein, da die Einkommensverhältniſſe z. B. einer 
fünftöpfigen Familie dann 9 976 654,50 M. betragen müßten, was 
ſelbſt heute nur bei Schiebern uſw. zutreffen dürfte, während ſich 
Beamte und mittlere Gewerbetreibende mit 3-5 Millionen werden 
begnügen müſſen. g 5 
In dem angezogenen Artikel werden die Vorkriegspenſionsn 
mit 8—10 Bir, Roggenpreis monatlich angenommen, was zu os 
gegriffen iſt. 1914 erforderte eine Schülerpenſion 500-800 N. 
jährlich, was alſo auf den Monat rund 50 M. ausmachte. Mei 
einem durchſchnittlichen damaligen Roggenwerte von 8 M. der Ztr. 
ergibt dies 617 Zir. Roggenwert den Monat. Nun kann aber 
diejer Roggenwert heute nicht zugrunde gelegt werden, denn ganz 
abgeſchen bon der allgemeinen Verarmung, leben wir keute noch 
+ billiger, als damals, wie folgende Vergleichungen zeigen 
Werden. 


man erhielt alſo für einen Bir. Roggen zu 8 M. 11,43 Pfd. Rinde 
fleisch. Heute bei einem ne — 41 000 M. und 2000 M. 
* 4 


dem der W. 


Für Rindfleiſch zahlte man 1914 etwa 70 Pfg. das Pfund, 


“ 9 


N 


Sonnabend, 27. Januar 1923. Voſener Tageblaft. 


‚. Vorftehende Beiſpiele ließen ſich noch durch vieles erweitern; 
jedoch geht aus dem Wenigen hervor, daß wir heute gegen früher 
etwa zu ½¼ bis % billiger leben; es fragt ji) nur, ob die Ein» 
kommensverhältniſſe in gleichem Maße wie die Roggen⸗ 
preiſe Schritt gehalten haben, und das haben ſie eben nicht. Jeden⸗ 
falls, wil man den Roggenwert zugrunde legen, kann man höch⸗ 
ſtens ½ der Vorkriegsroggenmenge, alſo etwa 3 Ztr., zugrunde 
legen, und will man die allgemeine Verarmung noch in Rechnung 
ſtellen, wäre die Höchſtmenge 2 Ztr., was immerhin heute 
102 500 M. monatlich beträgt, welcher Betrag von vielen Eltern 
kaum wird aufgebracht werden können, ohne den Eltern und 
anderen Kindern zugunſten des einen alles zu entziehen. 

Eine andere Rechnung ergibt noch eklatanter den Mißgriff in 
der Höhe des Penſionspreiſes. Ein mittlerer Beamter bezieht 
heute durchſchnitklich 3—4 Millionen, bei einer, Familie von 
5 Köpfen entfallen demnach rund 2055 M. auf die Perſon, mit 
welchem Betrage ausgekommen werden muß und auch wird. Man 
vergleiche den Kopfpreis von 5466 gegen vorſtehenden Betrag, und 
man wird das Unſinnige dieſer 4 Bir. Roggenwertgrundlage aner⸗ 
kennen müſſen; freilich ſoll gerne zugeſtanden werden, daß ein 
EN außer dem Familienrahmen immer mehr ge 

e . 2 

Die Folge diefer Maßnahme muß eine Abwanderung 
deutſcher Familien nach ſich ziehen und allmählich die 
ganze deulſche höhere Schule gefährden. Die Folge 
muß eine Flucht der erziehungspflichtigen Kinder werden zum 
Schaden des Deutſchtums, denn vergleicht man die Preiſe heute in 
Deutſchland, wird gewiß ſchweren Herzens mancher in den fauren 
Apfel beißen müſſen und die Landesgrenze zwiſchen ſich und die 
Kinder legen. Nach kürzlichen Informationen erfordert 15 eine 
Schülerpenſion z. B. in Breslau 00030 000 M. monatlich, 
während der hieſige neue Penſionspreis bei einem Valutaſtande 
von 0.70 der deutſchen Mark 114800 M. beträgt. Derſelbe ges 
waltige Unterſchied beſteht bei dem Schulgelde. Vorausſichtlich 
wird es in Deutſchland auch noch teurer, doch auch hier wird der 
— 8 noch teurer werden. Bisher beſtand wenigſtens bei der 

ule noch ein Entgegenkommen, indem es nur eine Prima 
gab und ſomit die Koſten ſich um ein Jahr verringerten. Dem 
Vernehmen nach iſt aber auch dies neuerdings aufgehoben, 
und es ſind auch zwei Primen eingerichtet worden. Die verehrten 
Penſionsinhaberinnen, denen durchaus nicht die ſchwierige Lebens⸗ 
führung ahgeftritien werden ſoll, wollen doch auch berückſichtigen, 
daß ihnen die Aufnahme von Schülern die Haltung einer beſſeren 
Wohnung ermöglicht, Zwangseinquartierungen fernhält und mit 
Hilfe des Penſionspreiſes im großen und ganzen eine beſſere 
Lebensführung ermöglicht und Hilfskräfte zu halten geſtattet. 

Ein früherer Penſionsſchüler erhielt ein möbliertes Zimmerchen 
und brachte meiſt nur ſein Bett und Wäſche mit. Heute werden 
vielſeits, anerkanntermaßen, nicht von allen, die Eigenanſchaffung 
bon Tiſch, Stuhl, Schrank, Waſchtiſch verlangt. Man frage ge⸗ 
fälligſt nach, was dies ſelbſt bei beſcheidenſten Anſprüchen bedeutet. 
Es iſt in Zukunft alſo Beamten und mittleren Gewerbetreibenden 
faft zur Unmöglichkeit geworden, ihren Kindern eine abgeſchloſſene 
höhere Schulbildung zu geben. Dieſes bleibt nur den notoriſch 
Reichen vorbehalten, ob zum Nutzen des Staates, iſt eine 
andere Frage. R. 


Wünſche pommerelliſcher Bürgermeiſter. 
Eine Zuſammenkunft der pommerelliſchen Bürgermeiſter fand 
am Sonntag in Graudenz ſtatt. Mit geringen Ausnahmen 
wurden fämtliche die ſtädtiſche Selbftverwaltung betreffenden Ans 
gelegenheiten behandelt. Außer dem pommerelliſchen Wojewoden 
nahm auch der Dezernent der Selbſtverwaltungsabteilung bei der 
Wojewooſchaft, Reg.⸗Rat Peczkowski, an den Veratungen teil. 
Nach Berichten der Vertreter des Städteverbandes wies Stadt⸗ 
präſident Wliodek⸗Graudenz auf die Schwierigkeiten hin, die 
den Städten in Verbindung mit der trüben finanziellen Lage des 
. bei jedem Schritte ihrer Selbſtverwaltungstätigkeit er⸗ 
en. 0 
Darauf berichtete Reg.⸗Rat Pefzlowski über das Stelter⸗ 
item der Gemeinden in der Vergangenheit, wie auch über die 
für die Zukunft geplante Steuererhebung, die die üble finanzielle 
Lage der Städte ſanieren ſoll. Die 2 n des Redners er- 
weckten den Eindruck, daß im Falle der Durchführung der vorge⸗ 
tragepen Steuerprojekte eine Geſundung ſowohl der allgemein⸗ 
ſtaatlichen, wie beſonders der kommunalen Finanzlage mit ihren 
gewaltigen Defizilen herbeigeführt werden wird. e 
In der lebhaften Ausſprache, die dem Referat folgte, wurde eine 
an die Regierung zu ſendende Entſchließung gefaßt, in der eine 
Abänderung derjenigen Geſetze und Verordnungen, die die Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften in der Erfüllu 


dern, gefordert wird. Eine ausführliche Beſprechu itigten die 
der e einzelner Städte. So wurde von Danzenbutg nur übe 
r 


enüber 
eriiglung Pommerellens mit Fremden, von l und 
Thorn gegen die Veſchränkung der Alkoholausſchankſtätten Einſpruch 
erhoben, ferner von Grauden die raſend fortſchreitende Teue⸗ 
rung Einſpruch eingelegt. Die kürzlich von der Graudenzer Bürger 
verſammlung in Sachen der —— beſchloſſene Entſchließung 
. 5 auf dieſer Städtevertreter⸗Zuſammenkunft einſtimmige 
e, 


# Sperrung der Lebensmittelausfuhr aus Polen. Wie der 
Przegl. Wiecz.“ eriährt, beabſichtigt die polniſche Regierung, die 
bisher noch erteilten Ein zelerlaubniſſe für die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln aus Polen in Zukunft nicht mehr zu erteilen, da auf dieſem 
ege das Verbot der Ausfuhr von Lebensmitteln in zahlreichen Fällen 
durchlöchert und großen Schiebungen Tür und Tor geöffnet worden 
ſei. Angeſichts der nicht gerade übermäßig guten Ernährungs lage in 
Polen halte es die polnische Regierung für ihre Pflicht. die Lebens⸗ 
mittel in erſter Linie der polniſchen Bevölkerung zukommen zu laſſen. 
Selbſt wenn ein ſolches Verfahren den Intereſſen des polniſchen 


Exporthandels nicht ganz entſprechen follte, 


# Die Kartoffelausfuhr aus Polen nach Frankreich. Auf 


Grund des Art. 11 des franzöſiſch⸗volniſchen Handels vertrages ftellt 
jezt die Großpvolniſche 


reich ausgeführt werden follen. Diele Urſprungszeugniſſe find gegen 
eine entſprechende Manipulationsgebühr zu erlangen und müſſen im 


kranzöſiſchen Konſulat legaiſtert werden. Die Koſten hierfür belaufen 


ſich auf 25 000 Polenmark für feded Zeugnis. 5 


+ Keine Bi enerteilung für Amerite, Das amerikaniſche 
iß feine Viſumabteilung 
mit dem 22. Januar geſchloſſen worden iſt. Die Wiederaufnahme der 
f gegeben werden. Bis auf 

weneres werden demnach Viſa zur Reiſe nach Amerika nicht mehr 


Konſulat in Warſchau eilt mit. daß 


Arbeit wird in den Tageszeitungen bekannt 
erteilt. 

air Auf der Strecke Juowroclam — Thorn follen, wie der „Dz. 
Ruf.” nuttelt von jetzt ab die Wagen vierter Klaſſe in den 
Jad die weiter nach Warſchau fahren, nicht mehr verkehren 
In Kon ſreßpolen werden bekanntlich nur die erſten drei Wagenklaſſen 
geführt, aber man konnte bisher Kern im Bereich unſeres Teil⸗ 
deviets bis Thorn die vierte als billia Wagenkle fie benutzen. 


/ 


ihrer Aufgaben bin- jverba 


„|®renrdler begrüßte die 


andwirtſchafts kammer 
in Poſen Urſprungszeugniſſe für Feldfrüchte aus, die nach Frank⸗ 


u 


„ 


Beflage zu Nr. 21. 


e Vortragsveranſtaltungen. Die urſprunglich auf 

e eee 26. Januar angeſetzie Vorleſung von Generale 
ſuverinſendent D. Blau über Oswald Spengler als Ge 
ſchichtsphiloſoph muß auf einen andern Tag (der noch befann 
gegeben werden wird) verſchoben worden. d * 

a Der Vorſtand des Männerturnvereins Poſen e. 8 bittet 
uns mitzuteilen, daß bei der Feier ſeines 62. Stiftungsfeſtes am 
Sonntag, dem 28. Januar, in den Räumen des Zoologiſchen 
Gartens mit den turneriſchen Vorführungen pünktlich 5 Uhr nach⸗ 
mittags begonnen wird. Das rechtzeitig Erſcheinen dürfte im 
Intereſſe aller Feſtteilnehmer liegen, damit unnötige Störungen 
während der Vorführungen vermieden werden. 

+ Der Verein Deutſcher Sänger veranſtaltet am Sonntag, 
4. Februar, nachmittags 5 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe 
unter Mitwirkung der Konzertſängerin Erika Biging⸗Mann 
(Sopran), des Konzertmeiſters Bernhard Ehrenberg (Violine) 
und des Lehrers und Kantors Georg Hoffmann aus Schroda 
(Klavier) ein volkstümliches Konzert. Die Vortragsfolge 
iſt ſehr umfangreich, enthält die ſchönſten Sachen bekannter alter 
und neuer Meiſter und trägt jedem Geſchmack Rechnung. 

Ib Eine neue Ausſtellung von Handarbeiten wird für die Zeit 
kurz vor Oſtern vom Hilfsverein deutſcher Frauen ge⸗ 
plant. Deshalb werden jetzt ſchon alle diejenigen darauf hinge⸗ 


wiefen, die ſich beteiligen wollten, damit die Zeit der Vorbereitung 


nicht zu kurz wird. Die zahlreichen Beſtellungen, die auf die An⸗ 
gebote der erſten Ausſtellung erfolgt ſind, haben vielen Frauen 
Arbeit für den ganzen Winter verſchafft. Deshalb iſt es allen den⸗ 
jenigen, die auf einen Erwerb oder ein Zuverdienen angewieſen 
find, ſehr zu empfehlen, von dieſen ſich hier erneut bietenden Mög⸗ 
lichkeiten Gebrauch zu machen. Anmeldungen nimmt ſchon jetzt 
die Geſchäftsſtelle des Hilfsvereins deutſcher Frauen, 
Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring) entgegen. 

x Jäher Tod. Heute früh gegen 7 Uhr brach an der Ecke 
ul. Pötwiejskä und Waty Jagiellönczyka (fr. Halbdorfſtr. und 
Grolman⸗Wall) ein auf dem Wege zur Arbeit befindlicher Arbeiter im 
Alter von 50 bis 55 Jahren plötzlich tot zuſammen und wurde in 
die Leichenhalle an der ul. Miydiska (fr. Mühlenſtr.) geſchafft. Er 
hat kurzen graumelierten Schnurrbart und graues Haar und war 
belleidet mit ein⸗m grauen Jackettanzug. Ausweis papiere wurden 
bei dem Toten nicht vorgefunden. 

X Ihre Diebesbeute im Stiche gelaſſen hat geſtern abend 
gegen 6½ Uhr in der ul. Sw. Marcin (fr. St. Martinſtraße) eine 
den Arbeiterſtänden angehörende unbekannte Frau, die auf einem 
Handwagen zwei Säcke mit offenbar geſtohlenem Salz fuhr. Als 
ein Schutzmann auf das Gefährt aufmerkſam wurde und es ver⸗ 
folgte, ließ die Frau plötzlich den Wagen im Stiche und eilte davon. 
Ki, ſtnahme eines Bahnhofsdiebes. Ein Mann namens 
Josef Vu ki wurde geſtern im Wartefaale dritter Klaſſe des 
Hauptbahnhofs dabei gefaßt, als er einer eingeſchlafenen Frau 
die Handtaſche abſchnitt. Er wurde feſtgenommen. 

„ Diebſtähle.. Geſtohlen wurde geſtern abend 8% Uhr an 
der Ecke Sw. Marcin.—Piekarh (fr. St. Martin- und Bäckerſtraße) 
Pferd und Wagen eines Obſthändlers. Das Pferd iſt ſchwarz 
mit weißen Hinterfeſſeln, 1,75 Meter groß. Der Wagen iſt hinten 
grün, vorn überhaupt nicht geſtrichen. An dem Wagen befand 
ſich eine Namentafel mit der Aufſchrift. Frankowska, ul. Dar 
browskiego.“ — Ferner 
Warenſpeicher in der Mate Garbary 5 (fr. Kl. Gerberſtraße) 1100 
trockene Haſenfelle, 7 gelbe Fuchsfelle und ein ſchwarzes, ein Schaf⸗ 
pelz, ein ſchwarzer Überzieher mit Samtkragen und dem Mono⸗ 
gramm B. B. im Geſamtwerte von 10 Millionen Mark geſtohlen. — 
Aus dem Hauſe ul. Kozia 23 . Ziegenſtraße) wurde geſtern 
ein Ballen weiße Leinwand im Werte von 150 000 M. und vom 
Hofe des Hauſes Piekart 13 (fr. Bäckerſtraße) 1% Tonnen Heringe 
im Werte von 600 000 M. geſtohlen. 


Bromberg, 28. Januar. Am Sonnabend entſtand in einen 
Lokal in der Talſtraße rg eines r zwiſche r 
einem Soldaten und mehreren Ziviliſten eine Schlägerei, in 
deren Verlauf der Soldat einen Meſſerſtich erhielt, der ihn 
ſchwer verletzte. Kurze Zeit darauf verſtarb der Soldat im 
Militärlazarett. Die näheren Ermittelungen über die Tat fin: 
noch im Gange. — Am Freitag drangen Einbrecher in die 
Wohnung der Frau Broniskawa Kedzierska, Neue Pfarrſtraße 6. 
Sie entwendeten dort Herren⸗ und Damenkleidung, Stoffe und 
viele andere Sachen im Werte von zehn Millionen 
Mark. Als Täter wurden von der Kriminalpolizei das Ehepaar 


Mlodzinski und die Schweſter der Frau Mlodzinska, eine ber 


Marjanna sliwitzska, verhaftet. Ferner ermittelte man 


einige Hehler. Die geſtohlenen Sachen wurden zum größten Teif 


aufgefunden und der Geſchädigten zurückgegeben. 

p. Dratzi le, 26. Januar. (Privattelegram m.] Mu 
Hilfe deutſcher Grenzbehörden hat der Einbruchsdieoſtahl 
in die hieſige katholiſche Kirche, bei dem in dieſer Woche für 
rund 50 Millionen Mark vergoldete Kelche uſw. geſtohlen wurden, 
fhnellfeine Aufklärung gefunden. Beim überſchreiten 
der Grenze wurde nämlich auf deutſcher Seite der Einbrecher in der 
Perſon des 21jährigen Arbeiters Stanislaus Lala überraſcht; die 
Beute wurde ihm reſtlos abgenommen und der tüchtige“ junge Mann 

tet. \ 

* Punitz, 22. Januar. hauſe von Rösler 
Sonntag abend 6 Uhr ein 5 \ q 
ſtatt. Aus Stadt und Land waren die ngeliſchen und eine Ana 

hl deutſcher Katholiken herbeigeſtrömt, jo daß der Saal bis auf 
des letzten Platz beſetzt war und viele ſtehen mußten. Kaufmann 
chlreich Erſchienenen in einer kurzen 
Anſprache. Es ſei ſchon inn des Winters von verſchiedenen 
Seiten der Wunſch laut geworden, in 2 nungen 
deutſche und chriſtliche Gemeindeabende zu veranſtal it dem 
heutigen Abend hätte man einen Anfang gemacht. Leider iſt es 
aber bei der Kürze der Zeit nicht möglich geweſen, den Abend fo 
auszugeſtalten, wie urſprünglich geplant war. Die muſikaliſchen 
und ſonſtigen eg ng mußten diesmal noch unterbleiben. 
Herr — ſchilderte die Bedeutung eines chriſtlichen Familien⸗ 
abends. Es ſoll des Gefühl der Zuſammengehörigkeit geſtärkt wer⸗ 


ſſanmmemmen 


|. die Zeitung darf niemandem fehlen! 
ZJioeder beffeflt die Seitung, die feinen 
Intereſſen am beſten dient“ 


Den Deutſchen in Polen dient am beiten das 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit Poſener Warte. 


Beftelungen für den Monat Februar 

nehmen alle Boftanffalten, unſere Agentu 

ſowie die Geſchäftsſtelle, ul. — 
(früh. Tiergartenſtraze) Poznan, ent gegen. 


wurden durch Einbruchsdiebſtahl aus einem 


Schü fand 
Iris er Gemeindeabend 
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den, es ſoll 


sure der Noſener Bocce. 
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In Geld ohne. Je Ginfäränlung eraigt Ik, Bat Ihre Scheer | iäen sun... 28500-80800| 773° nake.ee. 90000--Br000]| Swan. Kabräts sieken. Semi”? 88000. N A100 N 
1 22 ei A AR Wr re eſter ä so... 160 K ..... u eur 5 f N 
keinen geſetzlichen Anſpruch auf eine zeitgemäße Erhöhung der Kuna e * ee: . 19500200 0 Dr. Roman Man 1800-19 ON 18500-190U04-N 


Miym ı Tartafi Wayrow, I. — II. Em. 


380-4100 + N 1230-4300 A 


Rente. 4. Leider ja, a 4 0020000 
—ͤ—ͤ—»—Ar — — ͥ — Een a Aal. 970 5006800 25 * F 750 125 * 
R N \ i la 775 en n „„ 5 7 1 2. 
Handel, Gewerbes und erkehr. eee 80300--98500 Mae, Mon. nn > on em 400,0 HN 1300-1300 T 
= Neuregelung der Bedingungen der Zloty ⸗ Anleihe. Das ſch leſiſchen — Virtorigerbſen. . 58 00 0 Yavıernia, Byudgoſzez 53 0 na En m . a 
volniſche Finanzminiſtertum bat eine Verfugung erlaſſen. wonach der | Gerſte kl. Sp iſeerbſen. .. 480.0 —. 6000 4 * e wi 9 5 7. e 
Umrechnungskurs für den Ankauf der volniſchen achtprozentigen Gold-“ Wi tergerſte er Juttererb en * 0 . 5 dee en 1 m 3 8 15 
anleihe auf 3500 Me. für einen Zloty ſeſtgeſetzt iſt. Die Obligationen] ſchleſiſche . . 3000031000 Beruichten ...u.... 60000 55000 Zracia Stabrows cy Zapatt.) . 2700-300 +. ER 
über 10 00 N. und 10 Btory foiten demnach 45 000 M. Obligationen | Hafer Ackerbohnen 2 Stoma e N 4 EN 
von 5000) M. und 50 Zto p 225000 M. | märkiſcher . . 2680027600 | Wicken —6 er 175 * * ee e 
= Die Opalenitzger Aktiengeſellſchaft „Garbarnia Parowa“] pomm rſcher — Maue Lupigen. . . 24000 — 200 ee Il. 9595 a + ION 
(Dampfgerberei) von Sawicki i S-fa hat für den 10, Februar die] ſchleſiſcher .. — r 050 00 N e eee W e ee 
ordentliche Generalperſammlung einberufen. weſtpreußiſcher — Sei-adella . . 7. 0005000 5 55 u „ 7 
Die Sroßpolniſche Papier⸗Aktiengeſellſchaft in Bromberg Mais Rapskchen 210002000 won er Fkt) J. u. ll. ee 
‚Halt am 9. Februar in Poſen ihre ordentliche Generalver ] loto Berlin — Trocken ſchnitzel ... 11 00 1000 Te a ya RAIN BLEND 18000-163 0 7 N 18 000 N 
fammlung ab. 1 e . 2000 - 33000 eee Ben 1 e pre ydgo gez Here ee 
eizenme 15 er A ER % * .. "a „„ „ „665 N 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe — e eee ee 4800 Byımornia Ehemieznn l. Ill. Em. 170 —1%00 +A 1600 - 18,0 s 
ee 1 = Hamburger Cifnotierungen für Importgetreide. Weizen Zar I. u. II. em.. RER 16000, + 
man. 1 13,10 Fl., Mars! am. mix. 9 45 Fl. geld Ya Plata faq. | Yıedn. rowary Grodziskie . . 4900-4375 FEN 4850-4900 +A 


9,35 Fl., loſe geſackt. Gerſte, Donau 62/63 Kg. 910 


f (Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandels preiſe verliehen ſich für 100 Kg. del fofortiger Waggon 
Lieferung.) Roggen, Weiten II 1,95 Fl., La Plata ⸗Leinſaa! 21,25 


Hr 


Mon : . 8200980 00% Mee: 1700 [Betten tteie 690 Al. Wollards 6.0 Fl. Mur 71-8100] A 
Braugerſte 2:00.08 ‚Jelberbfen , . . 85 000 — 90000 ne ' 1 l 
Reigenmebtö5); 24000 380 00 Serbe er. 129008140980 Danziger Mittagskurſe vom 26. Januar. ate; 
Wann e 126000 — 132 000 | Buchweizen 1 000 h D ie p oln iſch e M a ri in Danzig 88 73—73 72 1 5 er: 
dc N. Grund 


5 Der Dollar in Danzig ..... 22000 —22 500 


Stimmung: ſchwankend. 


tiefem Lager von 


a Torf 


wegen Abwanderung zu verlaufen. 
(Torfmaſchine vorhanden.) 


1 Dampfdreſchmaſchine. 
Fabrikal Klinger. 

Die Maſch nen ſind gebraucht 

und reparaturbet ürſtig, ſon 

gut erhalten, ſie können auf 


ra dee In 
Ankäufe 1. gate Prima zweiſchnittige ve ae re { RER 
men Wieſe mit zirka 4 Meter 4 85 Ki — 


Zur Mithil'e im ländlichen 
bdauholt wird eine ältere, 
evgl. Perſon geſucht; haup.⸗ 
ächlich zur Unterſützung der 


Kauf⸗ 
geſuche! 


* 


Valuten und Devisen 
Auszahung Berlin ! 


drigen unpolitiſchen Teil: 


85-139. Umſatz: 55 100 000 diſch. Ma 
Anaeboı N Nachfrage. + = Ums 
Hanptichriftietsungs Dr. Buyeln voecwenthal. 


1 % Ten Boten und 
2 Brosinat u 
um ** 
Dr. Wil 


5 
Hibelm Sdewenthal: für 


una ch ei 
m 
Rudolı ; 


ven 
Boralsı 
mann. — Druck und 
® 


in | 
Gutsverwaller { Stelleugeinde 


zur Bewiriſchaftung emes 
Vorwerks nach augemeiner 
Die pomion. Langjährige Er⸗ 
fabrung. Nachweis einer er⸗ 
z olgreichen Tätigkeit volniſche 
Sprachkenntnis Bedingung. 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 


—1— 


Schneiderin 


ſucht im und außer dem 


eres durch BR viſor Bogdan n f 15 jähr. Tochter. Gefl. Angeb. gebe 1 i 
Sand- und Stadfgeund- 2 N — . Weft meinem Lager Se, werben. u . 52004. C. Geiit. DL ee eee e en 
küde der 9 in Paul Seiler, 1519 |" ° 3 fi Ul. Poznanska 21, 
u T „ | Ga mil 
e dee a va] | | Ve ll. er ir Torre 
Befihium tchnell und gut ver⸗ Geſucht zum J. April 1923 oder ſpäter ein verherrateter Für meine Eiſen handlung pie 
Ss Allen Aa wandernden jüngerer Förſter. "irn re 
fit d Bermitielungs, die ſich ein ſchönes Andenken mitnehmen ng er r er. lüchligen ic der bal dgl 
5 am ‘Se 0 möchten. empfehlen wr einige unſerer N e 3 und Gehaltsanſprliche eiufenden | , Bis: 8 
f r, Jor i 5 Ae a. O. 
Line (e . . illuſtrierten Verlagswerke eee eee ingen Mann, 6 
eig al wie gebundene Jahrgänge von: 09987? 0 RE 5 1147 7 
K g ! 5 eich 
Diworcasa 43. Tel. 38. uche für meine Großdefillation en ng ara Firticafls-Juipeltn, 


in der wäh. Provinz Poſen per ſofort 
tüchtigen. Yüngeren unvorheltateten 


Destillateur. 


Sprache volniſch und deunch erwünſcht, d 

nicht Bedingung. Wohnung und Station — 

Gehalts anſprüche und Zeuaniſſe zu ria ten an 
„var“, ul. Fr. Ratojezata 8 unter Nr. 4 178. 


ii 1. Juli d. J wird ein 


llerei-Berwalter 


geſucht. der ſich durch gute Zeugniſſe und Empfehlungen aus 
weiſen lann. Meldungen an den Vorſtand Herrn Meth in 


nomoro wo. 5124 
Molterei-Deno 


„Aus dem Oſtlande“ 
ſowie Einzelhefte; ſerner f 
„Ingendland“ (luftrierl) 
und noch andere Werfe, welche in unſerem 


Hauptbüro zur Einſichtnahme und Auswahl 
} vorliegen. 


Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T.A., Poznan, 


ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr). 


Villa 
. 


in Puſzezykowo. 
eſucht. 


oder Moſina 
zu taufen 
Offerten unter 4,137 an 
Annoncenbüro „Par“. 
ul. Fr. Ratajczaka 8. 
Zu kaufen geſucht: (5188 


1Aulo-Karoſſeiie, 


modern. 2⸗ oder 4ſitzig. 


Paul Seler, 


Maſch-⸗Jabrit, Poznan, 


ul. Przemyslowa 28. 


Ich biete preiswert ab mei⸗ 
nem Lager in Poznuß au: 

1 veltſpindel Drehbank, 
2 40 m lang. Soibennöſe 
170%0 mm 1 Lochplatte, 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, Rohöl. 
und Sauggasmotoren, 
komolette oder geieilie Eine 
richtungen von Sägewerlen, 


Taufe gediegenes Zlegeleien, Mühen. owe 1. Ridhiplatte, eine An am er I 
Pr tomulere Jabriten und Spitzhacken. verih. Siede- ö ere Priva ule in Aycz wöl 
. A el 
Schlaf⸗„ Speiſe⸗ J. wertranentau: au nen dene Bownan, 8 „here, val 1 


waren Km kt ne" "2 Behrerfimmen), . 


evtl. m. Wohnunge f Tel. 11—8. (494 v in {care evtl. geeignete Hilichräre, Gefl. Offerten qn den Dirertot 
Aus. ß er ee ieee er 525 wacılamer (5193| Studlenaſſeſſor Pfarrer Schwär in Rycaywöt. 

ge Halls. d. Bl. erbeten. Brennholz, Wolfshund 0 | E 11 
ein Sa Ae Kieſeru⸗ Scheitholz und eine il N 0. ii it l 

der engl. Speace ebend] und Rollen zu fogteidp ober 16 dn dit nähen, Idhneidern u. 


Blanzpiäiten kann und etwas Hausmbdeit und Kinoer⸗ 
pflege e Angeb. mit Gehaltsanſpr. zu richten an 


Fran Gutsbeſitzer Wür tz, 
actoſchten b. Starogato (Pommerellen). 


igin. Methode Touſſa 
a rinaidt. rg 
5185 an die Geſchüftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


in Waggonladungen bietet 
jedes Quantum an 5187 


Pawei Than, 
han e 


amal geile 


Gwold Tantom, Bo znan, 


ul. B:ogomsia 99, 15167 


Tenfchaft Omteczti, 


© mit guten Zeug⸗ 
niſſen und 7jähr. Pen der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig. ſucht vom 1. April 
Stellung als Verh., Selb⸗ 
Händıger oder unter Leitun 
des Chefs. Offerten unt. 818 
an d. Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. 


mit Bild, Zeuͤgnieabſchriſten 
und Gehalts anſprüchen ſind 
zu richten an 5169 


Jaroh L’winson Nast, 


. N 


Oberbeamter 


ein ft ſucht, da G 
e Jene t, da Chef die & lbſiverwaltung 


ame. el. ſelbſiſländ ge Stellung, 
Pachtadminiſtration oder Wacht 


mit eifernem Inventar. Gute Empfehlungen. 
ene 


Gefahrener, deere deres 
landw. Berufsbeamter 
mit 25 jähr. Praxis volniſcher Staars bürger. der volniſchen 
Sprache in Wort u. Schreit mächtig, geſtatzt au la Zeug: 
niſſe u. Gmp’ehlumgen. ſucht zum 1. 4. öder l. 7. mögl. 


ſelbſtändige Oauerſtellung. Geſt. Sneiien unt. C. 5114 
an die Geſchausnelle dieſes Blattes erbeten. 


Ev. Hauslehrerin 


5 
nd der voinlihen Sprache mächt 1 5 
Kindern bis zu 10 Jahre g fu 8 5 


n. Annebote an 


ulleitung Ehm elinko, 


1e 


